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Der rote vormarsth auf Indien .
oas Pflichtgebot der Revolution . ! v . - e » W° wi - mns i » Zentr ° l ° li - n.

* ' / « ' sti » r , A ? "TfftHitiTr sRnrtfpr Anis , innen ii . rnfs
Von Eduard Sern ft ein .

I .

On der „ Freiheit " vom 31 . Dezember , Morgenblatt " , er -
hebt Rudolf Breitscheid einige Einwäirde gegen die in meinem
Artikel über das Zeitmatz der Revolution ' ) entwickelten Ge -
danken . Was er mir da entgegenhält , soll nicht unerwidert

bleiben , zumal sein Artikel in einem Ton gehalten ist , der

zu der Hoffnung berechtigt , daß diese Auseinandersetzung
nicht ohne Frucht bleiben mag . Gehen wir daher die Ein -
wände einzeln durch .

Breitscheid meint zunächst , daß die von mir für die

sozialdemokratischen Abstimmungen aufgestellte Formel uns
beim Ttreit über Annahme oder Ablehnung von Gesetzen
„nicht weiter bringt " . Es werde doch stets alles von der Be -

antwortung der Frage abhängen , ob ein Gesetzentwurf tat -

sächlich den Keim für weitere Fortschritte im sozialistischen
Sinne enthält , oder ob seine Annahme nicht der von der

Sozialdemokratie angestrebten Entwicklung im Wege stehen
würde . Gewiß mag über diese Tatsächlichreitssragen in dem
einen oder andern Falle noch Meinungsverlchiedenheit sich
einstellen . Es gibt für Fragen der Politik keine objektiven
Maßstäbe so zwingender Natur wie für die meisten Fragen
der exakten Wissenschaften . Indes kann eine richtige Frage -
stelliing hier die Zahl der Streitfälle sehr vermindern und
die Basis des Streits sehr verengern , und das bezwecken die
von mir niedergelegten Richtlinien . Selbst wenn sie nur
diesen Zweck erfüllen , wäre damit schon viel erreicht .

Hierbei eine kleine Berichtigung . Der Druckfehlertcirfel
laß : mich von Gesetzen usw . sprechen , die für die sozialistische
Entwicklung „ hohle Phrasen " sind . Es muß aber heißen
hohle Schalen .

Nun meint Breit ' cbeid weiter , der Sozialist könne sich

�selbst dann zur Ablehnung einer Vorlage genötigt sehen ,'
wenn einzuräumen sei , daß einer Vorlage an und für sich
nicht jede Bedeutung für die soziale Entwicklung fehle , und
beruft sich dabei darauf , daß die Sozialdemokratie in der
Frage der Reform des preußischen Wahlrechts durchweg
Fl ' . ckreformen abgelehnt habe , obwohl nicht immer das Vor -

handensein�on Ansätzen im vorentwickelnden Sinne zu leug -
nen war . Dabei sei einmal „ die Erwägung maßgebend ge -
Wesen , daß dnejtch auf die Beseitigung der krassesten Scheuß -
lichkeitei » des Systems fich beschränkende Umgestaltung dazu
beitragen konnte , die Tauerhastigkeit dieses Systems selbst
zu befestigen , und zum andern die Rücksicht aus die Not -
»vendigkeit . den Massen ihren klaren Blick für das Ziel nicht
durch Kompromisse zu oevduiikeln " .

Was diese letztere Erwägung anbetrifft , so geht sie von
einer bochgradig pessimistischen Beurteilung der politischen
Denkfähigkeit der Massen aus . die in starkem Widerspruch
steht zu der sonst , wenn nicht von Breitscheid selbst , so doch von
der Mehrheit seiner Parteigenossen gern vertretenen An -
schauung . daß bei den Massen die größte politische Weisheit
wohne . Tatsächlich sind die Massen zwar so gut wie jeder
einzelne der Gefahr des Irrtums nnterworsün . aber doch
nicht so begriffsstutzig , daß ibnen ein Kompromiß , das sie
überhaupt dem Ziel näher bringt — und dies ist die von
mir nir die Annahme eines Gesetzes gestellte Bedingung — ,5m; a» n - i £..-x _ _ _ _* 1 _ _ _. x . • « .

Paris » 2. Januar . Die Pariser Zeitungen veröffent -
lichcn Einzelheiten über Unruhen in Persien . Eine Depesche
aus Teheran an die „ Times " meldet , daß sich die Lage an
der nördlichen Grenze Persicns rasch verschlimmert . Die

Lolschcwisten rücken längs der transkaspischen Bahn vor und

machen erbitterte Anstrengungen , die Stellung von Krasno -

wodsk , dein Endpunkt der Bahnlinie am Kaspischen Meer , zu
erreichen . Obgleich amtlich in London eingetrossene Meldun¬

gen melden , daß die roten Truppen noch mehr als 12l ) Kilo -

meter von dieser Stadt entfernt sind , meldet de ? Korrespou -
denk der „ Times " , daß sie viel näher seien und daß sich die

weißen Truppen zurückzögen . Ter Grund für das Bestreben
der roten Truppen , das Kaspischr Meer zu erreichen , ist offen -

sichtlich das dringende Bedürfnis nach Petroleum . Es eut -
wickelt sich eine lebhafte anticnglische Propaganda in den

mohammedanischen Staaten Zentralasiens . Tie bolschewi -
sttsche Liga unter dem Namen „ Liga znr Befreiung des

Ostens " proklamiert , daß ihr Persien und Afghanistan als
Kanäle dienen sollen , mn das rote Evangelium in

I n d i e u cinzusühren . Das Gerücht , daß E n v e r P a s ch a

kürzlich in Taßchkent ciugetrofsen sei , scheint nicht ohne
Begründung zu sein . Eine Londoner Depesche aus Delhi an

i das gleiche Blatt meldet , daß sich die indische Regierung leb -

; hast mit der bolschewistischen Propaganda in Zentralasien
und ihrer Absicht , ihr Programm in Indien einzuführen , bc -

schöftigt . _

Neuer Angriff auf Sowfetrußlanü ?
TaS Kopeahagener Blatt „ BerlingSke Tid » nde " meldet

aus Helfingfors , daß die estnische Regierung die Landung fran -
z S s i s ch e r Truppen , die von der Ententekommissicn in Reval
verlangt wnrde , verboten bat . Wie verlantet , wollten die Franzosen
mehrere Divisionen landen , die im Frühjahr eine Offensive gegen
die russische Nätrregierung ergreifen sollten . Trotz ki weift n

i einer Proklamation an die BevSlkcrnng Petersburgs darauf bin ,
daß die kapitalistischen Wcstmiichte einen neuen Angriff ans die
Towjetregiernng vorbereite, : .

In der „ Hnmanrts " fordert die Metallarbeiterorganisation drS
Seinrdcpartements die Kollegen in ilanj Frankreich zum Gene -
ral streik grgea die Munitionshersteil ung für die Feind « Sowjet -
rnßlands auf .

Wie dem „ BorwilrtZ " von zuverlässiger Seite mitgeteilt wird ,
ist Zwischen drr Republik Estland und der russischen Towjetregicrung
ei » W a ffe » st i l lst a n d abgeschlossen worden , der am Z. Januar
1 » Uhr Zl) Minuten ia Kraft tritt . Das Zustandekommen des end -
gültigen Friedens erscheint g r s i ch e r t .

ösinote , die Bewegung der Massen für die Erringung des
vollen Wahlrechts nicht geschwächt , sondern gestärkt hat . Ich
darf mich hier auf die Wirkung der Wahlreformen in Bel -
gien , in Oesterreich in Sächsin usw . berufen . Allerdings ,
wo keine sozialistische Partei vorhanden ist , die aus die
Massen politisch einwirkt , da mag ein Kompromißwerk eine
einschläfernde Wirkung ans diese ausüben . Ich schreibe ja aber
nicksi für Länder , in denen sozialistische Parteien nicht existieren -
Meine Bemerkungen richten sich an Sozialisten in Ländern
mit starkem Einfluß der Sozialdemokratie auf die Massen .
Da kann von der Gefahr der Verdunkelung des Blicks der
Massen durch ein Krnnpromiß nur dann die Rede sein ,
wenn die Sozialdemokratie ihre Sache sehr ungeschickt macht
und die Massen noch sehr dumm sind .

� Ich will übrigens gern bekennen , daß es eine Zeit gab ,
wo ich mich von ähnlichen Erwägungen leiten ließ , wie sie
Breitscheid hier entwickelt . Es war dgs in den Jahren des
Ausnahmegesetzes . Wer sich die Mühe gibt , die Nummern
des von mir redigierten Züricher „ Sozialdemokrat " nach .
zulesen , wird auf einen Artikel stoßen , wo ich den — von ich

*} <3- « vorwärts " vom 30 . Dezember . Worgeablatt .

glaube Karl Grillenberger — in » Reichstag gebrauchten Aus -
spruch , „ wir Sozialdemokraten nehmen auch Abschlags -
Zahlungen, " für „ » ehr bedenklich " erklärte und das mit ziem¬
lich den gleichen Argumenten begründete , wie Breitscheid sie
jetzt ins Feld führt . Ich mußte es aber erleben , daß etliche
Jahre später Friedrich Engels in einem im „ Berliner Volks¬
blatt " veröffentlichten Aufsatz genau den gleichen Ausspruch
tat . Es lfandelt sich eben nur darum , ob eine Nesorin wirk -
lich eine Abschlagszahlung ist oder nur der reaktionären
Zwecken dienende Schein einer solchen . Und das herauszu -
sindeu , ist wirklich kein im lösbares Kunststück .

Wenn mich mein Gedäcksinis nicht sehr täuscht , haben
'

denn auch die Vertreter der Sozialdemokratie im preußischen :

Landtag in den Jähren vor dem Kriege wiederholt Anträgen !

ans Aenderung des Wahlrechts für das Abgeordnetenhaus
zugestimmt , die sich, um nrit Breitscheid zu reden , „ auf eine

Beseitigung seiner krassesten Scheußlichkeiten beschränkten " .
Und sie konnten das bei Anträgen , wie h. L . der aus Beseiti¬
gung der Klassenwahl , mit gutem Gewissen tun .

Es kann vorkonimen , daß die Reinigung eines im
Grunde schlechten Gesetzes oder Systems von besonders an -
stößigen Bestimmungen geeignet ist , dessen Lebensdauer zu
befestigen . Das waren aber schon vor dem Kriege Aus -
nahmefälle . Die Möglichkeit , daß der Uebergang zum streng
Parlamentarrschen Konstitutioualismus die Dauer des mon -
atchischen Systems in Teutschland befestigen könne , hat die
Sozialdemokratie 1908 nicht davon abgebalten . Verfassungs -
änderungeu zu beantragen , die diesen Uebergang bedeutet
hätten . Und es waren , wie man im Protokoll für den sozial -
demokratischen Parteitag von 1909 nachlesen kann , gerade die
radikalen Redner der Partei , Pmil Singer . Georg Lede -
boiir usw . , ivelche die leidenschaftlichsten Reden für diese Re¬
form hielten . Im Angesicht der damaligen Verhältnisse mit
gutem Recht und Fug .

die Unehelichen .
Es ist ein unstreitiges Verdienst der Revolution , daß

sie den politisch und sozial wenig geschulten Sinn des Dem -

scheu immerhin kritisch geschärft hat . Es bleibt daher ver -

wunderlich , daß unter den vielerlei Vorschlägen und Eni -

würfen zum Um - und Neubau unseres staatlichen Lebens

und seiner sozialen Gestaltimg das Problem der Unehelich -
keit bei weitem nicht die ibm gebührende Beachtung gefun -
den hat . Unzweifelhaft ist die bürgerliche Gesellschaft der

Gegenwart in ihrer Stellung zu den Unehelichen noch » stark
! von ' Vorstellungen und Anschauungen vergangener Jahr -
- hunderte beeinflußt , und wenn auch der einzelne bei fach -
i sicher Ueberlegung deren Ungerechtigkeit leicht einsieht , so

j vermag er sich doch nur schwer von der Allmacht ererbter

! Vorurteil « und gefühlsmäßiger Widerstände zu befreien .

Der Staat hat jedoch an den Unehelichen — schon allein

i wegen ihrer zahlenmäßigen Stärke — ein derart bedeuten¬

des Interesse , daß es sich durchaus lohnt , den Kampf mit

! veralteten Anschauungen , die unehelich Geborenen die ge -
! sellschastliche und auch die rechtliche Gleichberechtigung versa -
! gen , auszunehmen . Gesellschaftliche Vorurteile können min

freilich nicht mit der „ . Klinke der Geselzgebung " aus der

Welt geschafft , sie müssen vielmehr in langsam zähem
Kampfe zmügedräugt ' worden . Der Staat hat es jedoch in

der Hand , diesem Kampf den Boden zu bereiten , wenn er

zuvor die rechtliche Stellung des Unehelichen
einer gründlichen Neuordnung ' unterwirft .

Unser Bürgerliches Gesetzbuch ist noch nicht zwei Jahr -
zehnte in Geltung : wenn man jedoch die vom Geiste eines

engherzigen Spießertums diktierten Bestimmungen liest , die
es im Hinblick aus die Unehelichen enthält , so kann man nich :
fassen , daß es « in Werk moderner Gesetzgebung ist .

Jedem , der Gelegenheit hat , die Praxis unserer
Amtsgerichte und namentlich der g r o ß st ä d t i s ch e »>
kennen M lernen , steht ein Typ von „ A l i m « » t d n

Prozeß " vor Augen , der sich unablänig wiederholt . Ein

wohlsituietter Herr aus den sogenannten besseren Kreisen
wird von dem unehelichen Kinde eines Mädchens ans kleinen

Arbeiter - oder Bürgerkreisen wegen Zahlung des Unter -
! Halts in Anspruch genommen . Der Kavalier lveigert sich
! meist zu zahlen , weil ihm die in Anbot rockst der ungeheuren
! Teuerungsverhältnisse geringe Summe nach zu doch ist .
' Nack » dem Gesetz « muß er dem Kinde einen der Lebenshal -

tung der Mutter entsprecheuden Unterhalt gewähren .
, Sckhr zu Unrecht ! - A�irum soll der Mann nicht seiner
! Stellung entsprechend zahlen ? Mit jener - Bestimmung setzt

man doch geradezu eine „ Billigkeitsprämie " für » vM .
liabende Kreise aus . Will man die Zunahme der unshe -
sichen Geburten bekämpfen , so gibt es kein besseres Mittel
als den außerehelichen Vater noch seinen Kräften heran -
zuziehen .

TaS Kind hat kein Recht auf den Namen des Vaters .
Es Hot kein Erbrecht . Nickst einmal ein Pfsichtteilsanspriich
ist ihm zugebilligt . Warum in aller Welt ? Kann und will
man auch den Voter nicht zwingen , die Mutter des Kindes
zu heiraten , so mögen ihn wenigstens ernstliche materielle
VerPslickrturgen an seine sittlichen Pflichten gegenüber dem
werdenden Menschen gemahnen . Welche Fülle von K r ö n -
kn n g und Znr ii ck > e tz u ng würde dem Kinde in der
Schule und später orick » im Leben erspart , wenn es den
Namen seines Paters führen dürfte . Mit welchem inneren
Rechte darf die mangelnde staatliche Legalisation die unbe -
sicglich ? Stimme der Natur unterdrücken . Wo die Natur
ihren Stempel aufgedrückt hat , darf Menschensatzung ihn '

nicht verwischen wollen . Darum ist es eine Forderung
sozialer Gerechtigkeit , daß das uneheliche Kind , soweit sich
dies irgend mit der Praxis des Lebens vereinbaren laßt .
auch im Einblick zum Vater die rechtliche Stellung eines
ehelichen Kindes habe . Es mag seinen Namen führen , es
mag ihn beerben oder doch wenigstens den Pflichtteil von
ihm fordern dürfen .

Dies kann natürlich nur gelten , soweit man den Vater
kennt . Wie siebt es aber , wenn mehrere Männer er -
wissenermaßen mit der Kindesmutter während der gesetz -
lieben Ewpsängniszeit geschlechtlich verkehrt haben ? Die
Antwort des Gesetzes ist verblüffend : dann zahlt eben
keiner . Es erinnert an die schöne Geschichte von den
edlen Polen , deren jeder für den anderen bezahlen wollte
und schließlich keiner zahlte . Was kann dos arme Kind da -
für , daß seine Mutter sich mit mehreren eingelassen lwt ?
Es muß dafür von der Mutter unter Umständen mit kom -
uumaler Beihilfe notdürftig ernährt werden . Tic Muttep



«st freilich gestraft , aber das Kind noch mehr . Die Liekchaber '
dagegen gehen frei ans .

Zu welchen erhebenden Konsequenzen führt das Gesetz .
Die Liebixiber tun sich zu Konsortien zusammen , die durch
Austausch der diversen Liebchen die Herren „ Väter " vor

' ■jeder Inanspruchnahme sichern . Fedpr Umtsrichter wird

diese Erscheinung bestätigen . Wenn - $ tm gemeinsam eine

D nisterscheibe einwerscn . und es läßt sich nicht genau feit -

stellen , wer der eigentlich ) ? . Hanpturheber war . dann läßt sie
das Gesetz als Gesamtschuldner basten ; wenn sie aber — der

eine oder der andere — einen Menschen erzeugen , dann läßt
man sie ungestört rbre Straße zieben . Das ist Widersinn ,
darum auch bier Gesamtbaftung . Alle Beteiligten mögen
zahlen , und sie mögen t ü ch t i g zahlen .

Die Zabl der Beweise für den mangelnden Schutz , den

der unehelich Geborene von ? Staat erfährt , ließe sich noch
beliebig vmuebren . Ter Staat und die bürgerliche Ge -

lellschaft können sich dann freilich nicht über Undankbarkeit

betlegen , wenn die Unehelichen in unveulzöltnismäßigei
Zahl die Strafgerichte überfluten und die Fürsorgeanstol -
ten bevölkern . Die Saat der Ungerechtigkeit trägt reiche
Ernte . Lediglich weitherzige und vorurteilslose Reform

kann Besserung bringen . Adolf Liepmann .

Das Neichstagswahlßesetz .
Die Vorentwürfe zum Neichswablgefetz werden , wie von

zuständiger Stelle mitgeteilt wird , in der allernächsten Zeit
der Oeffmtlichkeit unterbreitet werden . Tie Vorentwürfe
sind ans den « sogenannten „ automatischen System "
aufgebaut , das schon für die Wahlen zur badischen Volks -

lammer eingeflibrt worden ist . Jedem Wahlvorschlag sollen

hiernach so viele Abgeordnetensitze zugewiesen werden , als

die Zahl der für ihn abgegebenen Stimmen sich durch 60 000

lin Baden 10 000 ) teilen läßt . Die nicht verbrauchten Stim -

inen und die ' Stimmen eines Wcrhlvorschlags , der weniger
als 60 000 Stimmen erlangt , werden nach dem einen Bor -

schlag für das ganze Reich , nach anderen Vorschlägen erst für
eine bestimmte Anzahl von Wahlkreisen und dann für das

Reich zusammengerechnet , und auf je 60 000 dieser Reststim -
men soll auch hier wieder je ein Abgeordneter entfallen .
lieber die Frage , wie groß die ' Wahlkreise sein
sollen , die diesem automatischen System der Verhältniswahl
zugrunde gelegt werden , werden in den Vorentwürsen ver -

schiedene Vorschläge gemacht , und es wird Sache des Ver -

lassungsansschusse� und schließlich der verfassunggebenden
deutschen Nationalversammlung sein zu entscheiden , ob das

norgeschlagene System gewählt und welche Größe der Wahl -
kreise dann genommen werden soll .

Der leitende Gedanke der Wahkrechtsvorschläge des

Reichsministers des Innern ist , einer jeden Partei fast
mathematisch genau den Anteil an Mandaten im

ssteichsparlament zu - sichern , der ihr� nach ihrer Gesamt¬
stimmenzahl gebührt . Je restloser dieses Problem ge -
löst wird , um so weniger kann offenbar yon der Bevorzugung
oder Benacbteiligiing irgend einer Partei oder Gruppe die
Rede sein , um so klarer ' kommen die wirklichen Machtver -
altnisse zur Geltung . _ _ _

Sinü öas noch Sozialüemokraten ?
Die wüsten Drohungen des unabhängigen Gothaer Par -

teiblatkeS , bei den nächsten Wahlen „ mit anderen Waffen
als mit Stimmzetteln vorzugehen " , haben selbst der " Leip -

ziger Volkszcitung " und der „ Freiheit " den bangen Satz ab -

gepreßt , man müsse in Gotha wirklich einmal nachsehen , o b
es noch Sozialdemokraten seien , die dort das
unabhängige Organ leiteten und unabhängige Politik
machten .

Ganz abgesehen davon , daß die Hilferding , Lipinski ,

Seethovens Neunte Sinfonie
unö öie Zaust - Siiöer Liszts .

Von D r. Kurt Singer .

Wie eine letzte , tiefste , eindringlickste Mahnung , daß die Zeit
der Hatz - Geiange verschwunden , der Tag der Menschen - Dersöhming
aber in Seh - Weite gerückt sei , klingt heute Beethovens letztes
sinfonisches Wert . Es drängt uns mit übernienschlicher lieber »

zeugungskrast zu einein Glauben , den Schicksale und Tatsächlich -
leiten nickt erschüttern dürfen . Die Tonsprache diese ? sinfonischen

EpoS , ihre Wirkung auf unser Gemür. �ist - stärker als die Wirk -

lichkeit . Eine Riesen - SIala an widersprechenden Gesüblen ziehtauf .
scheinbar auscinanderstrebend und doch organisch gebunden durch
die allerletzte Erkenntnis eines Philosophen : sinkt auch eine Well ,
in Kampf und Trotz unterlegen , zermalmt zusammen , ist auch da »

Ringen mir dem Schicksal und dem Glück , mit dem Recht auf reinen

frieden hoffnungslos , enttäuschend , ncederschmetternd — eS lebt
der Geist und der Wille , jenem höchstgepriesenen Wunder , der gött »
lichen Freude , zum Sieg zn verhelfen . Jubelnd klingt der Hymnus
in die Welt hinaus : «alle Menschen werden Brüder " , lieber die

Resignation der Fricdlosigkeir ain Schlüsse der ilissu solernnis

hinaus ist der Dichter dieser Finale gedrungen . Bis zu
diesem Sieg über sein eigenes Wesen führt ein langer ,

in der Sinfonie sich zwiespältig öffnender Weg der Kämpfe , der

Schmerzen und de « Aufbegehrens . Die Dramatik der ersten ackt
Sinfonien ist abgelöst durch die Psychologie eines philosophischen
Mythus . Erinnerungen an den großen Motivreicktum früherer
Werke wechseln mit scharf geprägten Zitaten aus der Neunten selber .
Anfang und Ende alles Denkens treffen hart wieder aufeinander ' »
nur ein Wunder kann über den tragischen Siest , daS� vergebliche
Aottfuchen selbst nach der Weihe dieses göttlichen Adagios hinweg »
helfen : daS Bekenntnis zur Göttlichkeit im Mensche » . Hier setzt
der Hymnus ein . in seiner Borwegnahme durch die Instrumente .
in der vergeblichen Wegtreibung durch Jnterjeltionen rmd Orchester »
chor einzig wirkungsvoll . Als Abschluß . eines genialen , des

genialsten Sinfonikers nicht schlackenlos . Hier mutzte mit dem

letzten Ausdruck des Orchesters eine Riesenfuge erklingen , hier
mutzte Bach erneut sein . Statt dessen vom Ueberfinnlicheu
Rückkehr zur Mate/ie , zur Menschenstimme . Beethoven hatte
seine letzten Quartette noch nicht geschrieben . Seine zehnte Sin -

souie hätte d- . e reine Apotheose des Orchesters ablchlutztief gebracht .
Die höckste Erkenntnis eines Weisen , der imstande war , wie

nie einer zuvor oder später seine Reflexion der Mufik zu über .
antworten . Die Ouintesfenz eines Lebens , die Stimme eines

Jahrhunderts , die Heiligsprechung des Genies . Sie leitete uns ins
neue Jahr , sie ließ das neue jubelnder grützen . Zweimal in einer

Woche erklang die Neunte Sinfonie Beethovens . Scheinpflug
versenkte sich , in Erstaunlicher Beherrschung deS Stofflichen und

« i dirigierend , inbrünstig m die Stimmungen dieses titanischen

Seeger usw . wcchrhqftig nichts mehr m der II . S . P . unter
dem Regiment von Täumig und Crispien nachzusehen haben ,
sollten sie zuerst noch einmal bei sich selber nachsehen . Es
gab einmal eine Zeit , in der auch die „ Freiheit " wirklich
sozialdemokratisch , d. ll . sozialistisch und d e -
m akratisch schrieb . In ihrer Ausgabe vom 30 . Dezem -
der 1918 z. B. zag sie einen scharfen Trennungsstrich zwischen
Unabhängigen und Kommunisten und erklärte , daß man die
Kommunisten aus der Partei herausgeworfen hal >on würde ,
wenn sie nicht von selber gegangen wären . Wörtlich erklärt
der Artikel :

« Die Politik des Spartakusbundes erscheint uns nicht viel
weniger verhängnisvoll für das künftige Schicksal der Revolution
als die Politik der rechtssozialistischen Führer . Wir stehen aus
dem theoretischen und taktischen Baden , auf dem die alte So -
zialdemokratie bis zum Kriege stand und den wir
nie verlassen haben . Wir stehen auf dem Boden des Erfurter
Programms , der Demokratie und der Rationalversammlung .
Wir bekämpfen den Antipartamentarismus und
TerroriSmus als Rückfälle in primitive Zustände . Wir

lehnen dort , wo die Demokratie besteht , in dex Politik jede Art
von Gewaltanwendung ab » außer zum Zwecke der Abwehr von
Gewalt . Wir sehen in der Wiederherstellung der Produktion ,
die . soweit es irgend möglich ist , auf sozialistische Grundlage zu
setzen ist , eine zwingende ökonomische Notwendigkeit . Im
Streik , unter der Herrschaft des Proletariats , bei größtem
Mangel an Produktion , sehen wir heute eine Schädigung der

Gesamtheit überhaupt und der ärmeren Klassen insbesondere . "
Mit dieser prinzipienfesten svzialdemokrcitifchen Erklä -

rung vergleiche nicrn die Beschlüsse des Leipziger
Parteitags ! Genau das Gegenteil enthalten sie
von dem , was hier als sozialdemokratische Politik festgestellt
wird . An der Hand des „ Freiheits " - Artikels vom 30 . De -

zemlber 1918 mögen einmal die Unabhängigen insgesamt sich
selber die Frage vorlegen : „ Sind wir noch Sozial -
demokraten ? "

_

Ran an öie Schieber .
Von einem Genossen erhalten wir eine Zuschrift , in der dieser

darauf hinweist , daß sich der Schieberhandel fast ausschließlich der

Eisenbahn und der Po st bediene und daß Angestellte dieser
Verkehrsanstalten den Schiechern vielfach Unterstützung leihen , weil

diese Trinkgelder in solcher Höhe bezahlen , daß sich die durchweg
in bedrängter Lage befindlichen unteren Beamten ihnen nicht
immer entziehen können . Er macht darum den empfehlenswerten

Vorschlag , daß den Beamten gewisse Fangprämien für
Schiebersendungen misgesctzt werde n. Jeder Beamte , durch

dessen Aufmerksamkeit Schiebertransporte angezeigt und dann be »

schlagnahmt werden können , müßte einen gewissen Prozent -

fatz des Wertes der beschlagnahmten Waren als

Belohnung erhalten .
-

Die Iuöen im tzeere .
In der antisemitischen Propaganda der letzten Monate hat die

Behauptung eine große Rolle gespickt , daß die Juden während deö

Krieges sich vom Heeresdienste gedrückt hätten , eine Behauptung ,
die freilich nur auf Gedankenlose Eindruck machen kann , die nickt

bedenken , daß es ja nicht von den Einzuziehenden , am

allerwenigsten von jüdischen Einzuziehenden abhing , od sie Heeres -

Dienst leisten mußten oder nicht . Durch die alldeutschen Blätter

ging in den letzten Wochen die Statistik eine ? Dr . Hans Friedrich .
der nachzuweisen versuchte , daß nur 11 Proz . der Juden im Heere
Dienst getan hätten , nämlich 78 271 von ( 56( 31) 99 Juden insgesamt .
Ganz abgesehen davon , daß dies nach Adam Riese nickt 11, sondern
14 Prozent sind , mußte diese Statistik schon desivegen falsch sein ,
weil ihr Stichtag der 1. November 1916 war , also die während
der letzten zwei Kriegsjahre — bekanntlich recht

st arken — Einziehungen nicht berücksichtigt waren .

Daß die Za�l des Dr . Friedrich tatsächlich viel zu niedrig ist ,
beweist eine bis in die letzte Zeit des Krieges fortgesetzte sehr sorg -
fältige Statistik des „ Zeniralvereins deutscher Staatsbürger jüdischen

Werks : Kittel , chorifck nock besser gewappnet und vom

Streicherckor farbiger gestützt , bielr in Ehren und nmsikantisch
sicher durch . ,

Neber sie beide ragt H a u S e g g e r im X. Konzerl des Ver -

bandes der freien Volksbühnen g - wallig hinaus . Ich

gestehe : ein eindruckvolleres Orchesteikonzert halte dieser Winter

nicht . Auch hier stand ein Werk zur Betrachtung , dem die fin »

fonischen Fesseln riesenhafr gelöst find , in dessen Sätzen die philo -

sophische Lust eines Meisters die grvtze Faustidee zu Musik werden

läßl : Liszts « Faust - Sinfonie " . Drei progranimatische

Charakterbilder . Typen Goethescher Grundstimmung . Steigerungen
betrachtender Lyrik zu dramatischer Bewegung und als Abschluß -

gedanke , düster und friedlich der mystische Chor , die letzlen Worte .
die inhaltstiefen des zweiten Faustteils . Im Gefühl , ein Aus -

maß , in der Thematik und Konstruklion dieser Sinlonie ruht ein

für alle Mole die Tragödie , das Drama . Faust " musikalisch ver -

ankert . Nicht Spohr oder Gounod , nicht Schumann . Berlioz oder

Wagner haben in Oper , Oratorium oder sinfonischem Stil diese

höchste und größte Ausdeutung des Stoffs gefunden . Hier ist

«die " Faust - Musik , alles andere Etappe zum krönenden Weg - Cnde ,
daS uns LifzlS genialstes Werk bedeutet . Drei großartig durch -

geführte Phasen seeli ' cher Zustände , verkörpert in den drei wescnt »

lichen Gestallen deS Drama « : der eloig ringende Geist , die Be -

jahung des Guten und der Drang nach Wahrheit lFaust ) ; die Ver -

neiuung deS Guten , der zynische Spott , das Hinzerren zu höllischer
Gewissenlosigkeit ( Mephisto ) ; und inmitten dieser Brandung Gret »

chen . die Erlöserin , das Symbol der ewigen Seelen - Reinheit , der

unstillbaren Sehnsucht . Aus ibm heraus entwickelt sich beziehungS .
voll der Schlutzchor , sphärengleich aufschwebend , nicht ohne in der

Apotheose des Ewig - Weiblichen die Rhythmik de ? Faust - MotivS durch -

scheinen z » lassen .
Man kann daS Werk nicht schöner , größer , organischer ent -

wickelt , gefühlter und erlebter herausbringen , als S . V. HauSegger
da « tat . Das Ganze war auf starke Alzenle , schneidenden Rhhth -
mus , aufsteigende Linie und harten Kontra gestellt , betraute aber

die weichen Partien des zweiten Satzes mir um so deutlicherer Liebe .

In den technischen Wirrnissen dieses Kolosses ist HauSegger zu Hause ,
er steht wohl auch musikalisch neben Weingartner der Liszischen

Musik am nächsten . Man sollte wünschen und betreiben , daß dieser

seltene Dirigent , der eine ungesuchte , naturreine Prachterscheinung

aus dem Podium ist , Berlin dauernd erhalten bleibt .

Unser Romauteil beginnt das neue Jahr m' t einer Gruppe

Erzählungen von dem Dichter , dessen Werke in kommende . ! Jahren

erst recht beweisen werden , wie hoch sie als Volksgut eingeschätzt
werden müssen . Dreißig Jahre ruht Ludwig Anzengruber
im Grabe ; das neue Jahr bat seine Dichtungen zum allgemeinen
Abdruck freigemacht . Menschlich und gesellschaftlich bedeutsmn «

dramatische Werke bezeugen Jahr um Jahr von den deutschen

Bühnen , was er auch unserer Zeit » och ist . Jetzt werden seine er -

Glaubens " . Danach haben tatsächlich über 199 000 Juden wahvend
des Krieges Militärdienst geleistet . Auch die Verteilung der Juden
auf Front , Etappe und Heimat , wie sie die von Dr . Friedrich be -
nutzte Statistik angibt , beruht auf einem ganz naiven upd irre¬
führenden Zählungsversahren . In dieser Zählung sind z. B. V e r -
wundete im Lazarett einfach dem Heimatheer zugezählt
worden , ebenso Leute , die nach langjährigem Frontdienst mit ver »
minderter Gesundheit in die Etappe gekommen waren , der Etappe .
Nach der vom Zentralverein herausgegebenen Statistik beträgt die
Zahl der Kriegsteilnehmer unter den deutschen Juden etwa 26 Pro -
zent , davon über 89 Prozent Frontkämpfer und 21 Proz . Kriegs -
freiwillige . Für den , der bedenkt , daß die Aushebungen zumeist
von Offizieren besorgt wurden , die alles andere als juden -
freundlich waren , hat diese Zahl gar nichts Wunderbares , lieber
2606 Juden wurden zu Offizieren befördert , 896 Juden erhielten
das E. K. I .

Trotzdem sind wir überzeugt , daß die alldeutschen Hinter -
f r o n t h e l d e n vom Schlage Reventlow und Konsorten weiter
über die Drückebergerei der Juden große Töne reden werden .

Die Röchlings .
Die Meldung , wonach auch der dritte der Gebrüder Röchling

verhaftet worden sei , ist unzutreffend . Es sind Hermann und Robert

Röckling verurteilt worden . Hermann Röchling war bisher der

technische Leiter der Stahlwerke w Völklingen , Robert Röckling der
Leiter der Karlshütte in Diedenhofen ( Lothringen ) . Robert Röchling
war in Diedenhofen auf der Karlshütte geblieben , als die Fran -
zosen einrückten , und wurde von ihnen verhaftet . Auch Hermann
Röchling sollte aus den gleichen Gründen in Völklingen verhastet
werden , da er sich aber in Trier bei den Verhandlungen der Waffen -
sttllstaudskommission befand , so konnte die Verhaftung nicht er -

folgAN, da die Amerikaner , die Trier besetzt hielten , sie nicht
genehmigten . Hermann Röchling mußte alsbald daS Saarland

verlassen .
Gegen Louis Röchling , der von einigen Blättern mit seinem

Bruder Hermann verwechselt worden ist , ist Anklage , nicht erhoben

worden ; er konnte daher selbstverständlich auch nicht verurteilt wer -
den . Er war kaufmännischer Leiter der Röchlingschen Eisen - und

Stahlwerke und bis vor kurzem Vorsitzender des Deutschen Stahl -
werksvcrbandes in Düsseldorf . Auch Louis Röchling hat das Saar -

gebiet , verlassen müssen . Außer den Gebrüdern Röchling sind auch
die leitenden Beamten der Röchlingschen Jndustrieunternehmungen
aus Völklingen vertrieben worden , so daß die Werke derzeit jeder
Oberleitung völlig entbehren .

« Daily Herald " veröffentlicht anläßlich der Verurteilung deS

deutschen Industriellen Röchling eine Zuschrift , in der gesagt wird :

Tics ist nicht mehr und nicht weniger als eine Tortur . In Eng -
land wäre ein solches Urteil unmöglich gewesen .
Es bedeutet die Rückkehr zu den Strafen des Mittelalters . Frank -
reiich wagt es lediglich , ein solches Urteil auszusprechen , weil eS

glaubt , daß England damit einverstanden sein wird . ES obliegt der

britischen Arbeiierpartoi , Lloyd George und Frankreich klarzu -

machen , daß dies keineswegs der Fall ist und daß England nicht die

Absicht hat , sich mit den Strafen , welche in jedem zivili -

sierten Lande schon läng st abgeschafft wurden , zu

identifizieren .

Vie »�lrbeitsgenteittjchast *.
Nach Telegrammen bürgerlicher Blätter ist in Glauchau i. E.

die sogialdcmckratisch - nnabhängige Liste vollständig geschka -

gen worden . Die beiden Parteien , die eine Arbeitsgemein »
schaft eingegangen waren , erhielten 3769 Stimmen , während die

bürgerlichen Parteien es auf über 4500 brachten , so daß sie eine

ausgesprochene Mehrheit Von 16 Staotverordneten gegen 14 sozial .

demokratische haben . Im Februar 1919 waren in Glauchau 17

Mehvheitssozialisten und 13 Bürgerliche gewählt worden . Jetzt ist

nicht nur die sozialdemokratische Mehrheit zerstört worden , sondern
es haben den Hauptvortei ! auch die Teutschnationalen ge -

habt , die statt 3 Stadtverordnete im Februar jetzt deren 9 durch -

brachten .

zäfilenden Werke in ungleich größerem Maße als bisher an deren %
Seite treten . Als er starb , schrieb Viktor Adler , unser unvergeß¬
licher Genosse : . . Das Volk aber , zu dem er gehörte , an das Volk
konnte er nicht herankommen . " Jetzt ist er längst ein Dichter des
allgemeinen Deutschland geworden . Der Steinklopfer -
Hannes , auS dessen Märchen wir einiges jetzt wiedergeben werden ,
ist die Gestalt , die deS Dichters menschlich tiefes und klugeZ Weien
auch in den Dramen Anzengrubers ergreifend hervortreten läßt .
Am Sockel des Denkmal ? , das die Stadt Wien dem Dichter er -
richtete , ist auch diese Gestalt wiedergegeben . Jetzt soll sie in

einigen Märchen , wie der Dichter sie in einigen Kalendergeschicktcn
für die Masse des Volke ? dichtete , für wele Leser wohl zum ersten -
mal , in ihrem wundervollen menschlichen Wesen aufleben . Aü *

wollen das Verlangen nach Anzengruber wachrufen . Auch nach
dem Erzähler Anzengruber , der so große Werke wie de«, „ Stern -
stcinbof " schrieb . Das vor allem leitet uns , durch den Abdruck der
Märchen die neue Phase Anzcngruberschen Volkswirkcns von un »
aus zu grüßen .

Die neue Wünschelrute vor dem Forum der Wissenschaft . Heb «
da ? Problem der Wünschelrute ist feit Jahrhunderten unendlick viel

geschrieben worden , obne die erwünickle wissenschaftliche Klar¬

stellung zu bringen . In außerordentlichem Motze hat die R •

schäfligung mit diese » Fragen wabrend des Kriege " zugenommen
und als Ergebnis einer langen Versuchsreihe trat Oberinaenieu «

Schermuly mit einer . verbesserten " Wünschclrule an die O- fient -
lichkeit . Im neuesten Hen der « Umschau ", Wockenschrin über
die Fortschritte in Wisiensckail und Technit ( Frankfurt a. M. ) , be¬

richtet nun Geh . Bergrat Werve ke über die Ergebnisse vor einer

Untersuck/ingskommission . die aus je zwei Geologen , Physikern und
. Psychologen der Frankfurter Universität bestand . Die . verbesserte "
Wünschelrute , Polarisator genannt , bestehr aus einem Merallbiigel ,
an dem sich eine Kapsel mit den zu suchenden Stoffen befinde ».
Die Versuch ' anordnilng war so getroffen , daß im Zimmer die ge »
suchten Metalle und Mmeral ' en mit schweren Tüchern bedeckt , im

Freien unauffällig in der Erde eingegraben waren . Sämtliche Ver -

suche zeiligren einen vollständigen Mitzeriolg , selbst Zufollseriolg -
blieben aus . So wurde der NickelauSichlag z. . - B. über Kohle ,
leeren GlaSpesäßen nnd Kali erziel », nickt ' aber trotz drei Ver -

suchen über Nickel selbst . Genau io ungünstig war daS Ergebnis
im freien Gelände . Der Kohlenausschlag vollzog sich zweimal , der

KaliaiiSichlag vieimol über leeren ansfalleiideii Ausgrabungen ,
währeno das Ueberschreiten der eingegrabenen Sloffe ohne

Wirkung blieb . Ueber die . verbesserte " Wünschelrute dürfte die

Unteriuchung wohl eindeutige Klarheit gebracht haben .

Theater . Im Theater i. d. Königgrätzer Ttrahe wird am Dienstag
zum einen Male in dieser Spielzeit . JbseuS « Stützen der Gesell -
i ch a s t " ausgeführt . Else Lehmann beginnt bamit ihre diesjährige
Tätigkeit an die ' er Bühne .

Die physikalischen Grundlage » der Elektrotechnik behandelt unser
Mitarbeiter Dr . B. Engelhardt in einer zehnstündigen Vortragsreihe
Dienstag « 8 —y. tO Uhr abend », Georgenstr . 80/31 . Er wird namentlich
sür Mechaniker , Monteure , Arbeirer usw. zunächst die elektrotechnischen Metz -
instiumcnte und Metzver jähren besprechen . Beginn 20. Januar .

äie Olene Kunsthandlung Tanentzterntr . 6 ei öffnet am 5. Januar
eine KoUellwauSilellung von Handzelchnunaen und Aquarellen der Frau
Lene Schneider - Kainer . Hauptsächlich werden Arbeite » au ?
Holland ausgestellt .
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GroßGerün
Hausbesitzerstreik gegen Höchstmieten .

Im großen Börsensaal fand gestern eine vom „ Bund der Ber -
lincr Grundvesitzervereine " und vom „ Bund der Haus - und Grund -

besitzerveceine Groß - Berlin " einberufene Hausbesitzerver -
s a m m l u n g statt / die ganz außeroridentlich stark besucht war .
Tie versammeilen clwa 6<XX> Personen protestierten in erregten
Kundgebungen gegen die Beiordnung über die Höchstmieten , deren

Jestsebung angeblich für ste den Ruin bedeutet .
„ l >er Volkswolhlfahrtsmin ister als Toten¬

gräber des Hausibefitzes ' lautete das Thema der drei

tiieserate , unter denen das des demokratischen Stadtverordneten

Ladendorff - Berlin den stärksten Eindruck machte . Laden -
dorff erging sich in heftigsten Angriffen gegen die Regierung . Daß
er seinen Zuhörern aus dem Herzen sprach , zeigte die Alut von

- chiinpswörtern , die sie in Zwischenrufen gegen die Regierung
schleuderten . Die alte Regierung habe wenigstens die Minder -
bcil geschützt� die jetzige aber tue das nicht , wie man an der den

Hausbesch mit Erdrosselung bedrohenden Verordnung über die

Höchsimieren sehen könne . ( Zuruf : Wie die Stragenräuber ! ) Das
rolle wohl der Anfang einer Sozialisierung des HanSbesstzes
sein . Eine solche Regierung müsse man zum Teufel jagen . ( Stür -
iiiischer Beifall . Rufe ; Schmeißt ste raus ! Wird noch zeitig genug
geschehen ! ) Tie Mehrzahl der Mieter sei durchaus bereit , höhere
Mieten zu zahlen . Die Verordnung nehme auf die tatsächlichen
Verhältnisse , auf die ins Ungeheure gestiegenen Ausgaben der

Hausbesttzer keine Rücksicht . AIS der Redner dem WohlfahrtS -
ministcr Mangel an Einsicht vorwarf , unterstrichen daS ein paar
Zwischenrufer mit den Worten : „ Dämelack ! Idiot ! " Lodendorff
forderte die anwesenden Regierungsvertreter aus , den Minister
zu bewegen , daß er die Verordnung entweder ganz zurückzieht
oder mindestens sehr mildert . Einen Fehler einsehen und zugeben .
ici immer noch besser , als der Katastrophe entgegentreiben .
Wolle oder könne man den HauSl ' esitzern nicht helfen , so werde
der im Bund der Berliner Grundbejitzervereine organisierte Haus -
bestv seine Zahlungen einstellen oder sie um den durch
die Mieteingönge nicht gedeckten Betrag kürzen . Außerdem werde
der KauSbesitz geschlossen seine sämtlichen Ehrenämter
niederlegen . ( Stürmischer Beifall . ) Redner erklärte aus »
drücklich , daß die Verteilung der Lebensmittelkarten davon aus�e -
uommen bleiben soll . Der Hausbesitz sei entschlossen , alle auS
seiner Maßnahme sich ergebenden Folgen zu tragen . Wir drohen
nicht , rief er , wir kündigen nur an , damit die Regierung rechtzeitig
gegen uns ihre Matznahmen treffen kann . Bis hierher hat uns
der alte Gott geholfen , und er wird uns weiter helfen im Kampf
gegen eine Regierung , die nicht mehr regiert , sondern sich von
der Meinung der Straße leiten läßt . Wenn es doch sein soll ,
wollen wir als deutsche Männer . »

lieber mit der Waffe ( ? ? ) in der Hand untergehen

bdonnernder Beifall ) , als uns willenlos einer Regierung aus -
I ' efern , die durch Verordnungen ruiniert , was Streiks und Auf -
rubr noch nicht ruiniert haben . ( Tosender , langanhaltender
Beifall . )

Zu ähulickien Kundgebungen maßloser Erregung kam et bei
den anderen Referenten unld den Diskussionsrednern .

*
Tie neue Anordnung de ? Pr . Ministers . für VolkSwohlfabrt

über die Einführung einer Höchstgrenze für Mietzins -
sie i gerungen hat in den Kreisen der Vermieter Widerspruch
erfahren . Es ist selbstverständlieb . daß eine solche Verordnung , die
auf Grund langdauernder Verhandlungen mit den interessierten
Parteien zustande gekommen ist , in manchen Einzelbeiten nicht voll
befriedigen kann und unerfüllte Wünsche zurück läßt . Immerhin
darf die Anordnung als wertvolles Mittel zur Bekämpfung des
zunehmenden Mietwntbere gelten , das angestckts der berrsckenden
Verhältnisse nicht entbehrt werden konnte . Die aus gewinnsüchti -
gen Gründen verursachte Hetze gewisser HauSbesitzcrkreise gegen den
Wohlfahrtsminister und ihre ablehnende Haltung gegen die neue
Verordnung ist darum unklug und kurzsichtig . Ilnd wenn jetzt von
dieser Seite , unter Hinweis auf hin von furistischer Seite einge -
baics Gutachten , sogar behauptet wird , die neue Anordnung sei
rechtsungültig , ihr ? Vollziehung durch den Minister sei ein Ver -
fassuiigsbmch . und ihre Bestimmungen brauchten daher nicht befolgt
zu werden , so ist das ein gefährliches Spiel mit dem Feuer , das

geeignet ist , verhängnisvolle Maßnahmen der Gegenfeite zti _ ver¬

anlassen . Was im übrigen das crwäbnte Gutachten betrifft , so

�eht es an den einschlägigen Paragraphen der Mieterschutzverord -
nung , auf den sich die neue vom Neichsjustizministerium geprüfte
Anordnung stützt , vorbei : der Verfasser kennt diese Bestimmungen
nicht oder erwähnt sie absichtlich nickt , womit er sein Werk deutlich

genug als „bestellte Arbeit " kennzeichnet .
Die Zuspitzung der Verhältnisse in Hamburg , die dort bereits

zu einem Mieter streik geführt haben , lassen die Bedeutung der
neuen Anordnung crkeunen . Aehnliche Zustände konnten bisher nur
durch den immer wiederholten Hinweis des WoblfabrtSministers
auf den bevorstehenden Erlaß dieser Verordnung vermieden tperdeii .
Wenn nun aber durch die ablehnende Haltung des Hausbesitzes
gegen die neue Anordnung die Gegensätze sich Weiler zuspitzen und

schließlich zu einem allgemeinen Mieterstreik führen würden , so
müßte die Regierung die Verantwortung für die daraus erwachsen -
den Folgen ablehnen , die ausschließlich dem sich selbst schädigenden
Hausbesitz zur Last fallen würden .

Gegen die neue Lnstbarkeitsfteuer für Berlin

erbebt der Verband Berliner Bühnenleiter schärfsten
Einspruch . In einer Zusammenkunft , die gestern stattfand , wurde

sie von allen Rednern anfs entschiedenste abgelehnt . Die Theater

seien ohnedies jetzt in schwieriger Lage angesichts steigender Forde -
rungen der Angestellten und zunehmender Unsicherheit der Zukunft
dieser Unternehmungen . Eine Abwälzung der Swuer auf die

Besucher werde unmöglich sein , diese würden bei Erhöhung der

Preise die billigeren Plätze nehmen . Die Folge würde sein , daß
die Theater ihre längst bis zur Unerträglichkeit gestiegenen Aus -

gaben beschränken müßten , was dann nur durch Personalvermin de -

rung zu erreichen wäre . Die Bühuenlcitcr rügten auch , daß der

Stenerordnungsentwurf ohne Hinzuziehung der Tbeaterfachleiite
aufgestellt worden fei . Ein Vertreter des �Ministeriums für
Kunst , Wissenschaft und Volksbildung äußerfc die

Ansicht , daß die Bühnenleiter nicht übertreiben , wenn sie di « neue

Belastung als unerträglich bezeichnen . DaS treffe auch für die

Staatstheater zu . Das Mimsterium werde wahrscheinlich
an den Magistrat herantreten mit der Bitte , diese Steuerordnung
nicht einzuführen . Dem Protest schlössen sich der Tirekwr der
Volksbühne und ein Vertreter des Transportarbeiterverbandes
an . Die Versammlung beauftragte de » Vorstand mit Abfassung
einer Resolution , die dem Magistrat überreich : werden soll .

Eine zurückgenommene Ausweitung . Der Polizeipräsident Gc -

nosse Ernst teilt uns zu der Darstellung des Reckstsantoalts Genossen
Oborniker . die wir am Freitagmorgen brachten , mit : Am 23. De¬

zember 1919 wurde D. vom Strafgestingnis Plötzensee dem Polizei -
Präsidium zwecks Ausweisung zugefichrt mit der schriftlichen Er -

klärung . daß D. eine einjährige Gefängnisstrafe wegen Wider -

standes verbüßt habe . Der Freisprechung im Wiederaufnahmever -
fahren war darin keine Erwähnung getan . Auch D. selbst hat sich
bei seiner noch am 23 . Dezember erfolgten Vernehmung nicht auf
die Freisprechung berufen , sondern nur gebeten , ihn zu entlassen ,
weil er sich sofort nach Schweden zu einem Verwandten begeben
wolle . Da aug den gewonnenen Unterlagen für das Polizeipräst -
dium die Strafe als zu Reckt erkannt betrachtet tvcrden mußte ,
wurde die AuSmeifung des D. wegen seiner Bestrafung sofort vor -
bereitet , am 31 . Dezember ausgesprochen und wie üblich dem D. zu
Protokoll eröffnet . Die Frist zum Verlassen de ? preußischen Staates
wurde auf drei Tage bemessen , voeil T . selbst die Absicht auSg ? -
sprachen hatte , sich sofort nach Schweden zu begeben . Herr Rechts -
anwalt Oborniker hätte auch am 1. Januar die Möglichkeit gehabt ,
Aufschluß im Polizeipräsidium zu erhalten . Hätte er sich aber nach
dem Grunde der weiteren Festbaltung des D. erkundigt , dann wäre
die Freisprechung im Wiederaufnahmeveriahren dem Polizeipräst -
dium bekannt geworden und hätte der von ver Gefängntöverwaltung
in Plötzensee begangene Fehler keine weiteren Folgen gehabt .
Selbstverständlich wird die Ausweisung des D. zu -
rückgenommen .

Der Raubmord in der Gipsstraß « . Um Anhaltspunkte für die

Ermittlung des Mörders zu finden , hat die Kriminalpolizei vorgestern
die Bewohner des Hanfes Nr . 32, in dem das Verbrechen verübt
wurde , vernommen . Dabei ergab sich , daß Fräulein Dnmmik nicht
nur durch ihre Wahrsagerei mit vielen Leuten aller Art in Be -
rührung kam , fondern auch an Mädchen und Männer , die sich vor -
übergehend in Berlin aufhielten , auf kurze Zeil eines ihrer Zimmer
vermietet hat . Es ist sehr wohl ' möglich , daß man in den Kreisen
dieser Aftermieter den Mörder zu suchen bat . Ob die Ermordete
nennenswerte Geldbeträge besaß , ist noch nicht festgestellt .

Diebstähle i » der Silvesternacht . Silvestereinbrecher haben sich
I die Abwesenheit vieler Wahiningsinhaber aus ihrer Wohnung in

der Silvesternacht zunutze gemacht . I » der Brandenburgischen

Straße 19 zu Wilmersdorf fielen ihnen bei einem Kaufmann für
200 000 M. Schmuck - und Wertsachen in die Hände . Der Bestohlene
setzt für die Wiederbeschaffung eine Belohnung von 20 000 M. aus .

In der Dircksenstr . 1 erbeuteten Einbrecher bei einem Kaufmann für
30 000 M. Perserteppiche und Schmuckfachen .

Die ' » e » e Erhöhung der Vrotpreise . Der Magistrat Berlin ver -

össentlicht ' eme Verordnung über Gebäck - und für Mehlpreiie . die

am Z. Januar in Kraft tritt . G r o ß b r o t darf nur im Gewicht

von 2350 Gramm oder 2000 Gramm , Kleingebäck nur im

Gewicht von 50 Gramm . Krankenbrot nur im Gewicht von
1850 Gramm , 1000 Gramm und 850 Gramm hergestellt werden .

Der Gebäckpreis darf im Kleinverlauf nicht übersteigen : bei Groß -
brot im Gewicht von 2350 Gramm 270 Pf . , bei Großbrot im Ge¬

wicht von 2000 Gramm 285 Pf . , bei Kleingebäck im Gewicht von

- >0 Gramm 7 Pf . , bei Krankenbrot im Gewicht von 1850 Gramm
�50 Pf . Der Mehlpreis darf im Kleinverkauf nickt übersteigen :

I ' vr ein Piund Roggemnehl von 82 Pioz . 09 Pf . , für ein Pfund

Weizenmehl von 30 Proz . 73 Pf . , für ein Pfund Weizenmehl von
! 03 Proz . 77 Pf . , für ein Ptnnd Gerstenmehl von 75 Proz . 71 Pf .

Prelserhöhuuz in den städtischen Padeaultalten . In den Volks -
badeanstaltcn iind die Preise für ein Brausebad aui 20�Pi„ sür ein
Wannenbad auf 00 Pf. , für ein Schwimmbad auf 50 Pf . für Erwachsene
und für Kinder am 30 Pf. erböht . Schwimmunterricht kostet für Erwachsene
10 M. . für Kinder 5 M.

In den F luß b ad e an st a lt en an der Ebertsbrücke , an der

Jiifelbrückc und im Mnhlcngraben tostet ein Bad kür Erwachsene 20 Pf. .
für Kinder 10 Pf. , in den übrigen Anstalten 40 Pf . für Erwachsene , für
Kinder 20 Pf. Tns Zchwinmnmterrichtsaeld Beträgt allgemein sür Erwachsene

1 10 M. , für Kinder Z :'J(. . .
• Diese Vi eise bleiben noch erheblich hinter de « Selbstkosten zurück Im
' Hinblick auf die Gemeinnützigkeit der Volksbäder wird jedoch von der Er -

Hebung der vollen Tetbftkoftcn Abstand genommen .

Die Eröffnungsfeier der Volköhochschnlc Grost - Berli « findet
am Sonnabend , den 10. Januar , nachmsttagS 5 Uhr , i » der grohen Aula
der Ilniverfitä : statt .

Reichhaltigere Mittagskost in der Neuköllner Pürgertüch « .
Dom Montag den 5. Januar wird in der städtischen Bürgerküche , Hertzbelg .
fhafje 26, versuchsweise ein aus zwei Gängen bcstcbendes MittagSgericht
ausgegeben werden . Der Preis betrügt sür jede Portion 2. 25 M.

Maffenkundgebung des Micterverbandes . Gegen die Austebnung
der Hausbesitz - r in der Angelegenheit der Mie erfchusverordnung nimmt
der Micterverband Gros : - Berlin am Sonntag oormitlag 11 Uhr in einer

Maffenlundgebung im Lustgarten Stellung .

Neuer Regierungspräsident in Potsdam . Ter Lberbürger -

meister von Brandenburg , Schleufener . ist vom Staatsministe -

rium zum Regierungspräsidenten in Potsdam ernarr1

worden . _

Grost - Berliner Lebensmittel .

Berlin . Bis Mittwoch sür 3. und 235. Brotkommission und bis Donnels .
tag sür l. , 2. . 4. . 5. . 0. , 7. . 16. , 17. , 18. , 133. , 134. , 178. , 242. u. 243. Brot -
tommisfion 125 g Käse. . , ,jäj >

Schöneverg . Bis 6. Jan . Voranmeldung au , 100 g Weizengrieß ( 104)
und 250 g ausl . Cerealieumehl ( W 24) .

Groß - Serliner Partemachrichten .
3 . —8. tzlbt . Sonntag V/ « Ubr im Jugendbeim , Lindenstr . 3: Kon -

scrcnz aller Funltivnare und Betriebsvertrauensleute . Gen . Gustav Heller :

„ Brauchen wir eine Koalition bei den nächsten Wahlen ?' Dislussiyu .
Wahlen zum BildmiaslwSIchuß . . . .

'

Achtung . Vcrkelirsgeioerbc ! Di - stzunltivnarkonierenz ,ür Sonn -
abend 5 Ubr finde : nicht in der Bellevuestr . 7, sondern Ml Wilhelms -

hos, Slnball - , Ecke Wübelmstr . . statt . » „
Lichtenberg . Montag 7 Uhr in der Aula Marktftr . 10/11 : Forischung

der Gene : awersammlung . Tagesordnung : I . Ber ich! der Siadtveror dncten -

sraktion . 2. Beschlu ' isasjimg über die Errichtung eines SektctarwIS . Mit -

gliedsvuch legumner : . _ _ __ _ _

ßrkfFaÜen der RedaPtion .
R. P . « 9 . Nähere « erfahren Sie bei der Pommersche » Landgesell -

schaft . Stettin , Kövigspiatz ta . - R. B. 106 . Reichsbund der Kriegs .
beilvädiqten , Lindenstr . 114, nennt Ihnen die Stelle .
st ». M . - Mrneiitrebs 1. t. Aussichisbcbörde über den Magistrat est die

Re�ienmg . 2. iödchwerde tonnen Sie selbst einreichen . Wir raten aber .

beleidigende Ausdrücke darin zn unterlassen . — Hdf . , N» » Seicht gesetzlich .

Die Märchen öes Steintlopferhanns .
1) Bon Ludwig Anzengruber .

Dir breite Straße lief eine germtme Weil « neben gelben
Kornfeldmt hin , bis ihr die Augen weh taten , da war sie
recht froh , daß der Tannenwald bis zu ihr hinrückte und sie
eine andere Weile nn Grünen und im Sckfatten laufen konnte .
Die Felder bogen aber da von der Straße ob und zogen weit -
hin an dem grünen Walde und das Korn sagte zu den
Tannen : „ Was so ein Wold für ein unnütz ' Ding ist . hoch -
steus umgehauen mag er das zn Ende führen , was wir be -
gönnen , mag backen helfen und die Leute wärmen , denen wir
Leib und Seel ' zusammenhalten . " Tie hohen Tannen schüt -
teltcn die Kopfe und sagte . «: „ Muß sich einer nie einbilden .
er richi ' s allein auf der Welt ; wir stehen hier auf der Wacht ,
daß uicht der kalte Wind über die Niederung treht und euch
verbläst , daß ihr die grünen Halme verfroren aus den Boden
sinken laßt , und wir ziehen den Regen herbei , der euch tränkt ,
und laßt un ? einmal ansgehauen sein , dann wächst die weite
Niederung hinab nicht halb so viel und der Kries imd das
GeröIT und die nackte Erde rücken gegen das Dorf , um dein
Bauer gute Nacht zu sagen . "

Ob die BauerSleut ' manchmal so dachten vom Walde wie
da ? Korn ? Heute taten sie es nicht , sie hatten bis an den
Mittag geschnitten , jetzt war ' s heiß geworden , kaum zu er -
tragen , nun sollte Rast gehalten werden und da lobten sie sich
den Wald , setzten sich in seinen Schatten nieder , aßen und
ließen sich ' s die kleine Weile der Riche wohl sein .

Zuweilen laßen auch ein Burjch und eine Dir « abseits
von den andern allein , es ist sonderbar , daß sich das oft
trifft , und daß alle Burschen und alle Dirndln sich fast immer
das nämliche Zeug Vorreden , eines wie das andere , seit un -
vordenklichen Zeiten und will das Ding nicht anders werden
bis beut .

Gegen die Straße zu saßen auch ein Paar so Verliebte .
beide nicht mehr gar zu jung , aber recht saubere , stramme
L�utr .

„ Mein Gott, " sagte die Dirn ' — wie denn die Weibs -
leute immer die Satte von der praktischen Seit ' anfassen — ,
„ mein Gott . " sagte sie , . . jetzt gehn wir ' chon als Knecht und
Dirn ' sieben Jahr ' miteinander , wenn ' s nur zu was führen
möcht ' , so war ' ja alles gut . "

Darauf sagte der Bursch mit einem schweren Seufzer :
„Freilich wär ' dann alles gut . ober daß wir halt so viel

arm sein müssen, "

. . Mein ' alte Bas ' nahm ' uns prob ' weis ' als Pfleger auf
ihr klein ' Anwesen, " tagte die Dirne .

. „ Probiveis ' , " sagte der Bursch und strich sich die Haare
aus der Stirn , „prob ' weis ' freilich wohl, " dabei fischte er mit
' dem Löffel einen Brocken aus der Schüssel , die er auf seinen
Knien J *Tttf , „ glonb ' s schon , gibst du den Spatzen in der

Hand rar die Taub ' n am Dach ? Wenn die Prob ' übel ans -

fällt , so ist alles verfahren . Es bat der Bauer dieweil schon
ander « Leat ' , — wir möchten ims nit ein ' Dienst auffinden ,
du möch' st da , weiß der liebe Gott wo , dann ein ' Unterkunft
finden . .

Die Dirne langte zitternd den Löffel auS der Schüssel .
„ Hast holt recht , daß grad wir so viel arm sein müssen . "
Mittlerweile schallten von der Straße herauf von Zeit

zu Zeit einige . Hammcrschlägc .
„ Sie ichlag ' « wieder Steine für die Straß ' , " sagte die

Dirne leise , und sah zur Seite , sie wollte gerne von etwas
anderem reden als von ihrer gemeinsamen Not .

„ Da ist gewiß auch der Steinklapserhonns nit weit, "
meinte der Bursch .

Do sang es unten auf der Straße :
„' S Salz tut tna zlbröseln
II iid gibt ' s in ein Faß ,
Und die Berg tut ma zPröckeln
Und streut ' S auf die Straß ' ,
So müssen sö alle ,
Auch d' vurnekimsten Herrn ,
IIb s' wöll ' n oder nit wöll ' n,
Doch Bergkraxlar werd ' n ;
Tom ein » verreißt ' s die Sirefelu und
Den andern schupft ' s in Wagen ,
Das schaut sich so viel lustig an
Beim Steinerschlag ' nl — Jubel "

Der Knecht und die Dirne oben im Walde waren auf »
gestanden .

„ DöS i8 er selber, " lachte der Bursch .
Die Dirne kichert-?.
Beide traten in die Lichtung , an der ein schmaler Weg

in Mannshöh ' über der Straße führte , und sahen hinab .
Unten stand der Steinklopserhanns , das war ein lediger
Mensch , schon nah ' an die Sechzig , er trug einen Filzhut ,
weiß Gott , wo er den einmal gefunden hatte , Zur den Regen
mochte er gut sein , denn in der Krempe waren viele Löcher ,
durch die das Wasser sogleich ablaufen konnte , unter dem
Hut siel langes , schon etwas grau gemischtes Haar bis auf
die Schullern herab , das hätte ihn , den Hanns nämlich , nicht
den Hut . recht chrwürdig erscheinen lassen Dane « , hätte nicht

ein wahres Spitzbubengejicht daraus hervorgeschaut : einen

Bart trug er , der war vor nicht gar�kttrzer Zeit einmal rasiert

geweken und sah sich an wie ein Stopoelfeld : einen gewol -

tigen Brustfleck hatte er um — eine Weste mochte ihn zu

sehr spannen bei der Arbeit und geflickte Hosen hatte er

und Schuhe nickst von den feinsten . Fetzt fuhr er sich mit

dem Hemdärniel übers Gesicht wegen der Hitze , damit machte
er ' s aber nicht besser , denn den Schweiß wischte er wohl weg ,

den Staub aber strich er sich vom Aermel ins feuchte Gesicht .
„ Steinklopferl " riefen die von oben .

Er sah nach den beiden hinauf .

„ Haha . " lachte er , „ die ewig ' Liebesleut ' , grüß eng Gott ! "

„ Mußt heut nit deßtiwg ' n spotten , Steinklopfer, " lache

oben der Bursch , „ ' s liegt uns grad schwer ans ' m Herzen ,
daß ' s so is und wir , tver weiß wie lang , . ,d ' ewig ' Liebesleut ' "

sollen heißen müssen , ' s is halt nit anderscht , wenn man so
viel arm is ! "

„ No. no . " tagte der Steinklopfer unten ans der Straße
und legt « den schwcien Hammer zur Seite , eng d' Fratz -
lerei auf einmal weh ? Hätt ' s nit denkt , sollt ' s schon g ' wohnt
sein , denk " ich ; wollt ' s nit „d ' ewig ' Liebesleut ' " heißen ,
macht ' s a End ' , tut ' s eng z ' samm' , is doch ' s Gered ' , öS sollts
als Pfleger auf der Bas ' ihr Anwesen kommen . "

„ Ja , prob ' weis ' , " brumnste oben der Bursch .
„ Is amal a Bauer g' west, " sagte der unten auf der

Straße , „ der Hot sich einmal was an die Knöpf ' abzählen
wollen , hat aber dreihundertfünfundfechzig Westen g' habt und
h-cck von ein ' Morgen zum andern g' watt ' , was die ander '

Weste dazu sagt , hat ' s ganze Jahr zähll und nichts z ' weg ' n
bracht . "

Der Bursche oben stampfte in den Boden . „ Meinst doch
nit , ich bin a Letfeig ' n! "

„ Gar nichts mein ' ich . " sagte der Steinklopfer , „ was ver -

trittst denn die Grasholm ' mir n Füßen , die haben dir doch
nichts getan ? "

„ Geh . Hanns . " sagte die Dirne , „ komm ' rentf in Tann !

Verzähl ' was . Rast is noch a Weil ' , du arbett ' st ja eh ' nder
jetzt auch nicht, "

„ Dös war ' recht . " sagte der Bursch , „verzähl ' n kann er
so viel schön . "

„ No, " sagte der Steinklopfer unten und streckte sich höher ,
„ dös mein ' ich wohl selbst , ich rnag euch schon was verzähl ' n. "
Damit ging er ein Stück die Straße hinunter , wo der schmäle
Weg hinanging , und trat in den Wald zu den „ ewigen Liebs -
leuten " . Tort streckte er sich nieder ins Gras , setzte s�ine
kurze Pfeife in Brand und sagte : „ Ich will eng verzählen . "

Eorts . folaU
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Eingespielte Violinen , Mandolinen , Celli , Gitarren , Lauten , sowie alle Streich « und Zupfinstrumente , Zithern mit Unterlegnoten ,
Konzertzithern , Bandonien , Hand « und Mundharmonikas , Noten für alle Instrumente in großer Auswahl , Saiten , Utensilien etc .

AM - Umtansch und Ankauf aller Inmtrnmente . Reparatur und Aufarbeitung von Pianos , Flügeln etc .

Theater , Uchtspieie vtc. �
Opernhaus .

Die Hugenotten .
_ Antan « b' ' t Uhr .

Schauspielhaus .
Braut von Messina .

_ Aniang 7 Uhr. _ _ _
Direktion Max Kelnnardt .

Dentschrs Th « st « r .

7' / . - Jaakobs Traum .
Sonntag 7>/, : Und Pippa tarfrt .

Ksmmeraplele .
? uhr : Advent .
Stg . 2y, : D. Büchse d. Pandora

7: Advent .
Gr . Schansplelhana

n
Sil

Karlstraße .
71/,: Orealle ( auß. Ab. )
Stg-Z' /j : Oresile ( N. - A. E, I . V. )

Atids . T1/, : Oreslle ( auß . Ab. )
Theater 1. d.

KOniggratzerStraße
8. Kameraden .
Sonntag Nachm . : Erdgeist .
Abends : SchloBWetterstcln
Moni . : SchloB Wetterstein
Dienstag , neu autgcnummen :
Die Stützen der uesellschait ,
( Else Lehmann , Alfred Abel ,
Alex . Ekert , Reinh . Schünzcl ,
Grete Diercks , Rose Veldt -
kirch , Jenny Marba , Ferdin .

v. Alten , Gustav Botz . )

KomCdienhaus

«/j8 ut Sie .

Berliner Theater
7. i5 Bummel «

r "
Studenten

Central - Thenter

7 ühr : Fräulein Pack .
Dentsehea Opernhaus

7 uiu . Der Trouhaöoar.
JWo Trlbtine

t ' / . u. Franziska .
Fden - Thcuter

7 \ : „ Ü. A. w. g . "
Vrteilr . - WTlhelmst . Th ,
3l/j Uhr ; Peter und Paul .

tv , uhr : firetchen .
Klelnesi Theater .

t ' / . u Die unberütirle frau
KL hichnuapielbun » .

7v. uhr Die Hose .
Komlwrhe Oper

vu u. Dichterliebe .
Stg. BV«: Schwarzwaldmüdcl .

l . netaplelhaiiH
Arnold Rleck in:

Jft : Der Großsiaiit-KavaDer
SIctropol - Theuter .

7 Uhr : Sybill
Sonntag 3 U. : Charleys Tante

mit Thielscher
Venea Operettenhaua .

7v. u. ; DieDaniE?oiDMns.
Stg. 3' /, ; Die keusche Susanne .
Wchtller - Thcot . Chart ,

� Die Tür ins Freie .
Thalia - Theater

tv . u. : Die närrische Liebe
mit Oskar Sab » a. G.
und Terry Slkla a. G.

Th . niu Xollendorfplatr .
3' / , Uhr : Braut von Messina .

7V« Uhr ;

JDe�P/ct/ge/Teßih
Theater de « Wentena

4 Uhr ; Max und Moritz .

7' /,u, : DiBFrauiinKeFBieIin
Stg. 3>/<i Die lustige Witwe .

Wallner - Theater

Ä? Eine Ballnacht .
Stg. 3*1, Geisha m. MlaWerber

Residenz - Theater .
Nachm . 4 Uhr , kleine Preise

Hänsei und Bretel .
Täglich TVj . Ühr:

Evchen Humöreclit,
Sonntag 4: Der gute Ruf .

Trianon - Theater .
Nachm . 4 Uhr , kleine Preise :

Max und Moritz .
Täglich TV, Uhr :

Xltasherade .
Sonntag 4 U. : Jobannlsicuer .

Clympia- fheater
( IrChcr Voigt , Badatr . 38 )

Täglich abends ?>/,

yerbeiraiete Jiingoeseüen.
Große dreiaktige Posse .

Dazu Spezialitäten .

Volksbühne Äwpi .
■pi, uhr : Luther ,

Lessing-Tlieater.
Direktion : Victor Barnowsky .

7v . uhr : Pygmalion .
Sonntag 7' /, : Pygmalion .
Montag VI, : Pygmalion .

Deütsches Künstler-Thealer

A"7vJeuhrh Cyprienne .
( Konstantin , Götz , Walter . )

Rose - Theater .
Z>/z Uhr ; Schneewittchen .

7' / , Uhr :
Die im Schatten leben .

SohaUuJtaueh
Im Großen Schauspielhaus
Karlstr . , Schiffbauerdamm .

O n s ay Holl
Mady Cbriatlans
Paul Graetz
Prledr . Hollaendcr
Hilde Gad
Hubert von Meyerlnk
Ann Heualnger
Olli Sudahtl
Fritz Feld

Karikafarenfilm von Trier
Erdfinung 7' /, , Beginn 8*/ , ü.

Caslno - Theater
Lothrlngerstr . J ?. Tägl . V«8U. :

Der Schlager der Spielzelt .

Schnlepels Lene
Berliner VolKSttfick in 3 Akt.
Dazu der Operelten Sketch

„ Erwischt " in. Viktor Lltzek .
Sonntag 3' /, : Frohe « Fest .

I
Schillersaal . Heute 8 : 1

PLAUT . 1
Morgen 7' / , Beethovensaall

CireusSnsch
Heute sowie tägl . ?>/ , Uhr :
Das neue Programm !

Schluß : Aphrodite .
Stg. 3' , : Aschenbrödel .

1 eis . Kind frei . _
| h« a <,r am hottbuscr 1»»

Tel : Morltsplata 14814.
J «>d. Abend T' /i übi :

CUte - Singer
9 ehem. MitgT der

Stettlser Sänger .
Sonnt nehm SUhr
«rm &B Preitolvoll .
Abend - Programm )

1 Kind Iren •

_ Raucht n gestattet
blOthöen - Konzert . Leg. 7. <« Uhr.
Vorvarkt U- 1V , n. 4 S Uhr.

SEMBlfl ST. 53- 54»

Idahos

n. Oltvla ♦
Marg . u. Luise Duwc j
Lea Florenz ♦
Franz Gravenhorst
Splell u. Gco

f Vlndnbonns
k Annle Kllcmchen
j Fritz u. Bobby Link

SM SönU
in Ihrem Sketch

„ Put Pst "

mit Fritz Berger .
Kapelle Mundl Neumaon .
Am Flügel : E. Hentschel .

RelctistialL -Iheater
Abends Y«, , u. Sonnt .

nachm. 3 Übt :
Ltcttincr

Sänger .
Nachmittags

ernMigtePreffe

Vliilllös-KSltöll
räAliel » 7. 30 UlkT i

!/Sl!s!s-8li!s!l>>Sii
Rauchen gestattet :

Mhm Restaurant
Inh . JOSEF ZOLLE «

Berliu - Charlottenbg . , JoachimsthalerStr . 41 1

Fernsprecher : Steinplatz 802ö •

tfihe Zoo ) zwischen Kantstraß « und KarUnteadaaun .

tedfor/j
dezst/enfin *

�O/r . Wa/Zer ZZo/Zo .

TtlHr

Krl . Puck
ILtHr

Daubevllle in z Atten von Kranz Arnold und Srnst Bach . Musik von Malter SfoOa . :

Zn Szene geseht von Kranz Arnold . Tänze einstudiert vom Lalleitmelsier Robert Rögrel .

Hauptdarsteller : �

Alice Hechy pülll HeideMÜNN Maat Eenkleer
Gustav Lahrbeck Theo Siegmund Karl platen Dommlk Löscher

lMU " Sonntag , 4. Januar 7920 , nachmittags 5 Uhr . " 9Wi \

Die Faschingsfee i " " " ' " " " " !Kleine preise

Vorverkauf au der Theaterkasse , Werlhelm und 2nv alidendanl . >

MMi . d . SWMl ! l Skk.

Dienstag , 6 . Januar , 7 Uhr :

3u dem Splelplnn neu anfaenommen :

Die Stützen
öerGefellsthaft

Schauspiel In vier Atten von HenrH 36 | en .
>

OanpfbarfleOei :
Else Lehmann , Alfred Abel, Aleranber Ekett , Relnholb
SchünjeL Grete Diercks , Rose Veldtttrch , Jenny Marba ,

Ferdinand v. Alien , Gustav Botz.
198 «

Walhalla - Theater .

TUUhr : W«

Csardäsförstin
Operette von Emmerich Kälmän .

Verlangen Sie

. Vioparfa
Parfüme sowie erstklassige kosmetische Präparate

tf iola ParlPmerie-Fatiri�loD,

' Zahn¬
pasta

WM - Kriegsanleiha «rlrd mit 83 Vo In Zahlung genommen ! " VS

Verkauf

zu sehr billigen Preisen ! !!
Pliischmäntel 550 , 800 , 1050

Kostüme 98 , 115 , 175

Sportjacken 68 , 82 , 95

Imprägnierte Seidenmäntel 165 , 238 , 295

Pelzmäntel 2500 , 3400 , 4200

Ulster 68 , 112 , 156

Gummimäntel für Damen u. Herren 118, 168, 225

Kunstseidene Strickjacken 215 , 260 , 315

Stoffröcke 36 , Seidenröcke 83

Kunstseidene Blusen 48

Westmänn
1. Geschäft : Berlin W 8, 2 . G« schift : Berlin NO 18

Mohrenstrasse 37 a Gr . Frankfurter Str . 115

Sonntag ; geschlossen !

Iifii | e in ziltvaiilf srtBu Aiffingu In ha irstti Jianartiiei irMlti

Besuch möglichst vormittags .

Leder -
Möbel -

IFabrikl

verkauft direkt
ahne Zwiachanhandal

Klubsassel

and Leder - Sofas
lu pr . garonLaoht . Leder

zu billigen Preisen .

Curt Rosder
Innungameister
UerllB SO 20

Oraniendr . 25 ,

Grosse PllaezliDlioeii,
PnffbohneD

Kg, 7. 00,
Kruppbnhnen Kg. 12,00.

Gerb . Octken .
Esens . Osifriesld . — 14 D.

Der

Geöffnet von 8 —6 Uhr .

Besonders vorteilhaftes

Speisezimmer
1 Büfett Eiche

1 Kredenz .
1 Ausziehtisch n
6 Stühle ,

Mark :

3750,4560 , 6800
etc .

Herrenzimmer
1 Bibliothek , Eiche
1 Schreibtisch ,
1 runder Tisch „
1 Schreibsessel ,
2 Stühle

Mark :

3650,4875,6750
etc .

Schlafzimmer

1 Schrank mit Spiegel
1 Waschtoilette mit Spiegel und Marmor
2 Kachtechränke mit Marmor
3 Bettstellen
2 Patentbfiden *
2 Steilige Auflegematratzen mit Keilkissen
2 Stühle
1 Handtuchhalter

M. 2150, 2975, 3250, 4350 «tc .

Ständig große Aiisstellung

von BEiTeDZlmniErfl.SpeisEzi !ninern,Sc!i' a' zifflni?Fn,
WohDsalofls , Wofrazinunerii. Kuchen, Dielen ete.

Leder - Möbel — Gobelln - Sofat und SesseL

Hervorrag « ad »chöna , gedieg - ene Auiftthraugen
s einfacher , mittlerer und elegantester An s

Teppiche / Kronen / Kristall / Porzellan .

Berlin C, Dircksenstr . 31

am Bahnhof Alexanderpl . . Ecke Königsgraben

Eigene Schmelze — Direkte Verwertung .

zahlt für

Platin '
Sctislen : Brenn

Sachen G

( jold
ichmuck : Zshagol

Silber
Barren ; Münzen : Abfille : Bestecke : Löffel

Tiegel ; Schalen ! Brennslllte : Zahnstifte
Schmucksachen Blltzablelterspitzen

Barren : Münzen : Schmuck : Zahngold : Bruchgold

Gegr .
1903 nur

Gegr .
1903

Metallkontor
Berlin BW 08 , Alte Jakobstr . 138 , Haüesch . Tor

Telephon Moritzplatz 12 838
Telegramm - Adresse : Metallkontor Berlin SW 68.

Eigene Schmelze - Direkte Verwertung .

von BOO Hark an

!■ n. 2-StühBn -EinrlcWnnien
Bar oder Kredit !

� Möbel - Gross
' CiroBe FraaUfnrter Str . 141

lavalldciiHtr . 5 , Elitz . Ackerstr

Zablusgsbedliinagen nach Wunsch , örößte
Rücksicht bei Arhsitsleslikelt o. Krankheit .
KriwiShl »* , n. Snersielen . sehm « I« Zahlung

Mauu
«tlir "unb ZUlhAlhlen . dck vurchltzchermitz zur
n - SchnHN » D. ZL P. Millionenfach bewährt
den ! llgtebttoertaufec grsitchL — Prodcpailung !

»er .
fest

2 M.

nicht mit A ätz, In und ZUN
nur mit Vtlat - Sf

Uederall zu haben 1

_ _ _ _ _ _ _ _

ABemlge Hersteller :

Atlaa « Werke Pöhler & Co . , Abt . chem. Fabrik ,
LetHztg ' EtStterttz Str . « S » .



Zrlh SchSnbeck
OerftruO Schünbeil

geb. Lazarus
Vermählte .

z. �t. Nürnberg . _ 18/10

Am Sl. Dezember abends
10 Uhr verstarb nach kurzem,
schwerem Leiden unsere
liebe Tochter , Schwester und
Braut , die Kontoristin

KIsire Wendor !
im blühenden Alter von
IS Iahren .

Die Hinterbliebenen -
Karl Wendorf
Emma „ geb. Baumgart

als Eltern .
Karl . Emma , Marie

Wendorf als Geschwister .
Rudolf Mettner
als Bräutigam .

Neukölln , Heidelbergcrstr . 79
Berlin .

Die Beisetzung findet am
Montag , den d. Januar ,
nachmittags >/ -8 Uhr aus
dem Eemeindesriedhos
Neukölln . Mariendorfer
Weg, statt .

Eiskllbahlldirkktioy .
3». III. 12. 83.

Sie Schnellzuge :
D 9 Braunschweig ab V,

Berlin P ots d. Bhs. an S» u.
D10 Berlin Pot - d. Bhl . ad S-u

Braunschweig an 2«
werden vom 2. Januar 1620
«Jj mlcder regelmdhig vor¬
nesehen . Sie verkehren erst-
malig in der Nacht vom 2. zum
8. Januar von ihren Abgangs -
stationen . An den Sonn - und
Festtagen find die glige für den
Nachtverkehr zwischenBranden -
bürg und Berlin gesperrt .

Eisen bahndirekfioa
129/15 Magdeburg .

ZllMgsSnmlmWe
DJeteinluienCaifiet «-

MW zu WM .
Die dritte Satzungsänderung

ist vom Oberverficherungsamt
Drvß - Berlin genehmigt und
tritt a- n Montag , den 6. Jan .
1920 In «rast . Druckexemplare
werden den Arbeitgebern zu-
gestillt . 280/20

Set Vorstand .
I . A. : vno Kocd, Borsttzeuder ,

ZÜ07 0e » inne .

lleiiezM ! Glück!
Zlefiuntz der ersten

Wotilfahrtslotteile
27. il . 28 . Januar 1920
Gesamtwert u. Hauptgewinne

100000 M .

SO 000 M .

loooo M . usw .

Woblfatirtslose 11. 1,50
Porto u Liste 50 Pitz, mehr

lOLose . PortOB. liste 81. 35-

Emil Baase £ Co., Berlin .
Loseversand Bredowstr . 9

BeoesJahr! Neues GM I
100000 Lose .

um Wi - BeM
00 ps . pro psd . 0306

Stolz, Kommanilantenstr. UO.

Automobilersatzteile -Versteigerung
Am 8. Januar 1920 und event . an den ioldendenTagen

findet beim Reichs - Verwerlungsamt , Verkaufsabteilung für
Automobilwesen , Fll . Königsberg l . Pr, Verkaufsstelle Elblng ,
in Elbing , vormittags 10 Uhr beginnend . Im Saale des Hotels
„Stadt Elbing " gegenüber dem Hauptbahnhof eine

SffmtL Versteigerung
des gesamten Ersatzteillagers
der Verkaufsstelle Elbing statt :

Es kommen zur Versteigerung :
Ersatzteile verschiedener Fabrikate , wie

Renz . Adler . Opel , Daimler . Jlercrdcs ,
" Wanderer , K. A. G . Bergmann , BUnnlng ,
Ilalag usw . für Personec - und Lastkraftwagen :

U. a. ferner : Magnete und Werkzeuge p. p. für Kraft¬
wagen .
Genaues Verzeichnis der Verstelgerungsobjekte nebst

Versteigerungsbestimmungen kann von der Verkaufsstelle
Elbing bezogen werden .

Die zur Versteigerung bestimmten Gegenstände können
am 6. und 7. Januar 192u von vormittags 9 Uhr bis 2 Uhr
nachmittags auf dem Gelände der Fliegerschule besichtigt
werden .

jeder , der am 6. und 7. Januar 1920 und an den Tagen
der Versteigerung das Gelände betreten will, hat eine Biete -
kauti n von 500 M. in bar zu hinterlegen . Hierfür wird im
Verkaufsstellen - Geschäftszimmer ein Ausweis ausgegeben
welcher zum Eintritt während der Beslchtlgungs - und Ver¬
steigerungstage berechtigt .

Im übrigen finden die Bedingungen wie für die Auto
raobilversteigerung Königsberg i . Pr. sinngemäß Anwendung .

Elbing ( Westpr. ) , den 23. Dezember 1919.
Werftgcbäude der Fliegerschule .

Relchsverwertangsamt
Verkanfsabteilimg für Automobilwesen

( VaobU )

Filiale Königsberg i . Pr . " " NU " "
Bemerkung : Es ist erwünscht und den Käufern gestattet ,

vor Beginn der Versteigerung bei der Veisteigerungszahl -
stelle , die am 8. Januar 1920 von vormittags 8 Uhr im Ver¬
steigerungslokal eröffnet ist , eine Summe zu hinterlegen .
auf Grund deren die Kauflustigen berechtigt sind , bis zur
Höhe dieses Betrages zu steigern . Diese Summe darf nicht
Uberzo . en werden . Wer keinen Befrag hinterlegt , hat jedes
Los unverzüglich nach dem erfolgten Zuschlag bei derVcr -
stelgerungszahlslelle zu bezahlen . 129/14»

iutomobilversleigerung .
Am 6. Januar 1620 und evtl . an den folgenden Wochen-

tagen findet beim » eicheurrmerkuugoamt , versauf » .
ubfeiluug für tfutomobllmcfen . Zlliale » Suigeberg i . Pr . .
» oseuau . « wefder «llee 113 115 , vormiitag » 10 Uhr be¬
ginnend , im Saale des »eslauranl SchUeler , « mrlder Alle «,
gegenüber dem Schlachthof , eine öffentliche Versteigerung von

ca . 50 Lastkraftwagen
ca . 13 Personrnkraftwagen
ca . 11 « rankeuwagrn - Anhängern

diverse » Ersatzteilen
sowie gedr . Boll - und Lnftgnmmidereifnng

statt .
Genaue , Verzeichni » der VerstrigerungsobfeNe nebst «er »"

steigern ngsbestsmmungen kann durch die Filiale ab ZU Dezember
1919 bezogen werden .

Die zur Berfteiaerung bestimmten Gegenstände können am
«. und 5. Januar 1920 von 9 Uhr vormiiiag , die 2 Uhr nach¬
mittag » ans dem Seläud « der Filiale befichiigt werden .

Jeder , der am 8. und t. Januar und an den Tagen der
Bersteioeruna da » Gelände betreten will, hat eine Bielekautton
von WO,— aßt in bat zu hinterlegen . Hierwr wird im Fiiiai -
geschiftszimmer ein Ausweis gegeben , welcher zum Eintritt
wahrend der Bestchttgungs - und Berstetgeninastage derechitgE

Die Bezahlung der gesteigerten Sbsette mutz sofort er -eigen.
E» wir » nur deutsch « Äeichswühruug angenommen , llriego -
onleih « wird nur von solchen Täufern angenommen , die den
Illckenlofen Nachweis tiefern , da » die in gahlnng angebotenen
Stücke au » ihren eigenen Zeichnungen herrühren . — Der
Nachwei » ist den Stücken beizufügen .

Es ist eine eidesstattliche Ertiarung der Zeichnung », »der
Bermittlungsstelle unter genauer Nummeraufgabe auf den
vorgeschriebenen Bordrucken beizubringen .

An stahlungsstatt weiden angenommen und derechnet
L Zum Nennwert : '

a) die övroz entigen Schuldverschreibungen aller Krieg »
anieihen ohne Unterschied ,

b) die 5 proz entigen Echatzanweisungen der 1, 2. und
3. «riegsanieihe ,

c) die 4> , prozenligen Schatzonweiswigen der st,
8. und 9. Kriegsanleihe :

2. zu 96 Va Prozent :
d) die VI , prozentigen Schatzanwetsungen der t . und

5. «riegsanleih « ( Ausgade 1916) .
Der laufende oinsschcm bleibt am Stück. Die Zinsen

werden vom Beginn de» Zlnsenlause » dt » zum Zahiungetage
auf den Kaufpreis verrechnet .

KS»Ig »berg L Pr . , den 23. Dezember 191».

Reichsverwertungsimt
Berk « uf » abtetlung für Slutomobilwesen ( » Baubil » )

Filiale Sönigstberg i. Pr .
Bemerkung : E» ist erwünscht und den Käufern ge»

stattet , vor Beginn der Versteigerung bei der Versteigerung »-
zahlstelle , die an: 6. Januar 1920 von vormittag » >/a9 Uhr IM

V. Nachtrag
zur Satzung der Allgemeinen Ortskrankenkaffe Niederbarnim ,

Berlin , vom ' j , 1 » » » -

ii !
»-

« L
Abs. II Zltter 3 mutz hettzen :

Handlungsgehilfen und Gehilfen in Apotheken ,
Abs. II Ziffer 7 mutz heißen :

Schiffer auf deutschen Seefahrtszeugen , soweit fie nichl unter
die stz 553 bi » 553b de» Handelsgesetzbuches fallen , sowie auf
Fahrzeugen der Binnenschiffahrt .

In Absatz III sSaiz I) mutz e» heißen :
. statt 2500 - äll . " ,5000, - M. "

§2.
Abs. II Satz 3 mutz heitzent

statt »Ihre Arbeitgeber haben nur den »taeneu vieitrags -
teil an die Kaste einzuzahien ' . Ihre Arbeiigeder Hab « ihren
Bestragsieii uinnittelbar an die Ersatzkassen einzuzahlen ».

S »
erhält folgende Fassung :

verflcherungsfrei sind Beamte in Betrieben oder irtz Dienste
de» Reichs , eine » Bundesstaats , eines Gemeindeoerbandtz », einer
Gemeinde oder eine » Versicherungsträger », wenn ihnen gegen
ihren Ardeitgeber ein Anspruch mindestens intw « er auf
Krankendiife rn Höhe und Dauer der Regeiieisiungen her Kaste
(§ 14) ober für die gleiche Feit auf SihalE Ruhegeld . Warte .
gelb oder ähnliche Bezüge im anderthalbfachen Betrage de»
Krankengeldes (tz 20 Rr. 2) gewährleistet isE

Da « gleiche gilt für Beschäftigte der In Abs. 1 de »ichneten
Arbeitgeber , die aus Lebenszeit ooer nach Landesrecht iinwtder »
rufüch oder mit Anrecht auf Ruhegehalt angestellt stidb. ferner
für Lehrer und Erzieher an öffeniuchen Schulen oder ' Anstalten
sowie für die im tz 172 der RBO- dezrichneien Prrsoiren .

« 1
erhält folgende Fastung :

Beamte in Betrieben oder Im vienfte anderer Isffenllicher
Verbände oder vffenUicher Körperschaften werden ans Antrag
de» Ardeitgeber » durch die oberste VerwnlUrngsbehöride von der
Bersicherungspstichi befteii , wenn ihnen gegen ihr « Arbeit -
»der einer der Im 6 3 Abf. l bezeichneten Ansprüche gewähr »
eistet ist oder fie lediglich für ihren Beruf ausgebildet werden .

Da « gleiche gilt für Befchäftlgte der in Abf. 1 ieezeichneten
Arbeitgeber , die auf Lebenszeit oder nach Landesrecht unwider -
rufltch oder inft Anrecht auf Ruhegehalt angestellt seid.

Unter den gleichen Voraussetzungen kann die ckderstr Ver>
walinngsdehörde aul Antrag des Ardeitgeber « bestürmen , wie-
weit auch die als Lehrer und Erzieher an nicht «ffentlichen
Schulen oder Anstatten Beschäftigten versichernngsfrtzi find.

ltz 5.
Abs . l «ehält folgende Fassung :

Auf feinen Antrag wird von der Berficherungspfstcht befreit ,
wer eine Invalidenrente bezieht oder dauernd Ntvalide im
Sinne de, tz 1255 Abs. 2RVö . ist solange der vorltustg unter -
sttitzung »Pflichtige Armenverband einverstanden tiE

Ueder den Antrag auf Befreiung entscheidet da » ver -
stchernngsamt sBeschlutzausschutzi nach Anhören de » Kasten -
Vorstandes . Die Befreiung wirkt vom Eingang de» Ankrage »
ad. Wird der Antrag abgelehnt , so entscheidet ans Beschwerde
da » Oderversicherungsamt cntgültig .

8 8.
In Abs. II Satz 2 mutz es heißen :

statt „ vom Berficherungsami errichteten Meldestelle » „zn-
ständigen gweigstelle ».

8 10.
In Abs. IV Buchstabe a

ist an Stelle von . Meldestelle " . Zweigstelle » zu fetzen.
Letzter Absatz fällt fort

Sil .
Abs. I letzter Satz mutz heißen t

S» kann mit Zustimmung dr » Zassenvorstandes in eine
iliedere Klaffe oder Lohnswse üderttetetl .

8 12.
In Abs. l Satz I mutz e» heißen :

statt „ vom Berficherungsamt «richteten Meldestelle �u-
ständigen gweigstelle ».

Abs. II und III erhatten folgenden Worttanti
. Di« Anmeldung muß enthatten :
Bor - und gnname , Tag und Ort der Geburt , dt« Wohnung

sowie den Ort und die Art der Beschäftigung de» Anzumelden -
den, den Tag seine « Eintritt « tn die Beschästigung , ferner sein

zogen werden . Äet keinen Betrag htnterlegt . hm >, »«» Lo«
unverzüglich nach dem erfolgten Fuschiag det der Berstetgerung ».
zahliielle zu bezahlen . _ _ ___ _ 129/13»

HhSpezial - Behundtiing KOhu
Inilppscctf 75 I Ecke Breslauer Str , dicht am Schles . Bnt
Ä11UJvflüir . (0, I Sprach ». 16—12, ä —7, Sonnt geschlossen

i Harn , und ■>■ - — - - - - -x —

od « verheiratet ist und bei welcher Kasse und während weicher
gelt er zuletzt anderweit gegen Kranthiit versichert gewesen ist

Die « dmeldung mutz enthalten :
Bor . und Zunamen , Tag und Ort b « Geburt , sowie die

Wohnung de« Abzumeldenden , serner den Ort sewer Beschäsii -
gung , den Tag seine » Austritt » au » der Beschäftigung und
sein zuletzt bezogene » Entgelt »

» H.
Abs. I Buchstabe b muß lauten :

WochenhUs « und gamilienhilfe nach gz 28 bi » 30a.

8 15
erhält folgenden Wortlaut :

Als Regelietstung der Kasse gelten :
I. Krankenhilfe nach g 182, 183 und 188 der RBO ( unbe¬

schadet der Borschrist der gg 188, 192 der RBO ).
II. Wochenhilfe nach gg 195a und c der RBO. (g 2 de»

Gesetze » Uder Wochenhilse und Wochenfürsorge vom 26. 9. 1919,
RGBl . 1919 E. 1757- 58. )

III. Familienhille ( Wochenhilfe nach g 205a der RBO
g 10 de» Gesetze » Uder Wochenhilse und Wochenfürsorge vom
28. 9. 1919, RGBl . 191» ®. 1760. )

IV. Sterbegeld nach g 201 der RBO . Di « übrigen
Leistungen der Kaffe gelten ai » Mehrleistungen .

g 20.
Abs. 1 erhält folgenden Wortlaut i

Al » Krankengeld wird gewährt :
I. Krankennflege vom Beginn der Krankheit an (varde-

h ältlich der Ansprüche nach gg L2 Adf. 1 letzter Satz. 84 und 67
Ziffer 4) ; sie umfaßt -

Aentliche Behandluna und Versorgung mit Arznei
sowie Brillen , Bruchbändern und anderen kleineren
Heilmitteln bi » zum Höchftbrttage von 50, — Mark.

Die Kaffe darf auch gröbere Heilmittel bis zum
Hächüdeirage von 50, —Mark «der einen Zuschuß bis
zu dieser Höhe — —

Auch iann
und Verkrilppeluna ,
nötig find, um dle A:
herzustellen oder zu erhalten , di « zur Höh« von
7V - Mark gewähren .

2. Krankengeld in Höhe de« halben Grundlohne « für ieden
Arbeiistaa , wenn die Krankheit den Versicherten ardettsunfähio
macht Es wird (vordehaftlich der Ansprüche nach gg 27.
32 Ads. I letzter Satz 84, 57 dl , 59 und 67 Ziffer 4) vom
4. Krankhettotage , wenn aber die Arbeitsunfähigkeit erst spät «
eintritt , vom Tage ihre » Eintritts ob gewährt

Nach einmonatiger Wartezett (g 32 Ads. II) wird — vor .
behaltlich der Ansprüche nach gg 26, 32 Ads. I letzter Satz, 33,
67 Ziffer 8 und 4 Satz 1, 71 dieser Satzung und Ziffer Vfi der
Satzung für die hausgewerbliche Krankenversicherung — auch
für Sonn - und Feiertage Krankengeld gezahlt .

g 23
«hält folgende Fassung :

Wird Krankenhauspsteg « einem Versicherten gewährt , der
dilher von seinem Arbeitsverdienst Angehörige ganz oder über -
wiegend unterhalten hat , so wird — vorbehaltlich der Ansprüche
nach gg 27, 57 bis 59 und 62 Abs. 8 — daneben ein Hausgeld
für die Angehörigen gezahlt und zwar bei Anspruch aus Regel .
Iristung ( gg 15, 26, 32 Ads. I, 83, 07 dieser Satzung und Ziffer Vli
der Satzung für die hausgewdi . Krlverstcha . ) im Belrage de«
holden Krankenaeld «« und bei Anspruch auf Mehrieistting ( 832,
Abs. Ii bis IV) im Betrage des ganzen Krankengelde » (g 30).

versicherten , für die kein Hausgeld zu zahlen ist, wird bei
Anspruch ans Mehrleistungen ig 32 Abs. II dt » IV) neben der
Krankenhauspflege ein Krankengeid tn Höhe von einem FUnfiel
de» Krankengelde » (g 20) gewährt

Setiin , den 28. November 1919,
US .

gewähren .

D. Die Wochenhklf «
erhält folgende Fassung :

a) Wochenhilfe für Mitglieder
8 28.

I. Wöchnerinnen , die im letzten Jahr « vor d«r Niederkunft
mindesten » 6 Monate hindurch auf Grund der RBO. oder b- i
einer knovpschastiichen Kranlenkaffe gegen Krankheit versichert
gewesen sind, eihalten al » Wochenbeihiise

L einen einmaligen Beitrag zu den Kosten der Entbindung
in Höhe von 50, — Mark ,

2. ein Wochengeld in Höhe de» Krankengelde », iedoch
mindestens ein und eine halbe Mari täglich einschließlich
der Sonn » und Feiertage für zehn Wochen, von denen
mindesten » sech» tn die Zeit der nach Niederkunft fallen
müssen ,

3. eine Beihilfe bis zum Betrage von fllnkundzwimzig Mark
für Hebammendienste und ärztliche Behandlung , fall «
solche bei Echwangerschaftsbeschwerden erforderlich werden ,

4. solange sie ihre Neltgeborenen stillen , ein Etillgeld in
Höhe de» halben Krankengeide «, jedoch mindesten » fünf -
undsiebzig Pfennig täglich , einschltetziich -der Sonn » und
Feiertage , bi » zum Ablauf der zwölften Woche nach der
Niederkunft

II. Neben Wochengeld wird Krankengeid nicht gewährt .
Die Wochen nach der Niederkunft müssen zusammenhängen .

8 29
fällt fort .

g SO
erhält folgenden Wortlaut :

Schwangere , die der Kasse mindestens 6 Monate angehören .
erhalten statt der baren Beihilfe nach g 23 Adf. 1 Ziffer 3 ärzt¬
liche Behandlung, , die bei Echwangerfchaftsbeschwerden er-
forderlich wird .

d) FamIIIenhlike ( Wochenhilfe ) .
S 30a.

I. Berstchernngsfrelr Ehefrauen , Töchter , Eklest und Pflege¬
töchter der Versicherten , die mtt diesen in häuslicher Gemein¬
schaft leben , erhatten als Wochenhilfe

1. einen einmaligen Beitrag zu den Kosten der Entbindung
tn Höhe von 50, — Mark ,

1 ein Wochengeld von ein und einer halben Mark täglich
ewschließiich der Sonn - und Feiertage für zehn Wochen,
von denen mindefteno sechs In die Zeit nach der Nieder¬
kunft fallen müssen .

8. Eine Bethilf « dt » zum Betrag « von fünfundzwanzig Mark
ür Hebammendienste und äezillche Behandlung , fall »
olche bei Echwangerschaftsbeschwerden erforderlich werden .

4. »lange fie ihre Neugeborenen stillen , ein Etillgeld in
. ) öhe von fünfundsiebzig Psennla täglich einschiietziid ) der
Sonn - und Feiertage bi » zum Abiauf der zwölften Woche
nach der Niederkunft .

IE Die Wochen nach der Niederkunft müssen zusammen -
hängen .

E. Sterbegeld .
S 8L

Absatz I erhält folgende Fassung :
AI» Sterbegeld wird beim Tode esne « Mitgllebe » da »

20fache de» Grundlohne » (g 19) gezahlt (vorbehaltlich der An-
fptürne nach g 32 Ads. I legier Satz und 67 Ziffer 4). Nach ein»
monätiger Wartezett (g 82 Abf. II) «höht sich vorbehattlich der
Ansprüche nach gg 32 Abs. I letzter Satz , 33, 67 Ziff « 3 und 4
Satz 1, 71 dieser Satzung und Ziffer VI! b « Satzung für die
hausgewerbl . Krankenversicherung — da » Sterbegeld auf das
40sache des Grundlohne «, mindesten » ab « auf fünfzig Mark .

Das Sterbegeld beträgt demnach für Mitglieder

NW «
40, - M. , 80, - M.

III 60, - M. . 1 » , - M.
IV 86 - M. , ISO. - M.

: ; V 100, - M. . 200, - M.
; . VI 120, - M. . 240, - M.
_ . VII 140, —SDE , 280, - M.'

. VI » 160/ — M. , 320, - M.* *
IX 180, - M. „ 360, - M.

, , \ 200, — M. . 400, - M.

g 45
muß lernten :

Dkr Kassenbeiträge werden auf sieben vom Hundert de«
im z 19 festgesetzten Grundlohne , bemessen. Sie betragen für
den Ahbettslag

in ' Stufe i

Verordnung
über Gebäck - nnd Mehlpreise .

Auf Grund der gg 58 und folgende d « Reichsgetreideord -
nung für die Ernte 1919 vom 16 Juni >919 sReichsgesetzblait
Seite 535) wird für den Bezirk d « Stadt Berlin angeordnet :

A.
Die Verordnung vom 9. Februar 1917 wird wie folgt ge-

ändert :
L Artikel I g 6 Abf. 1 erhält folgende Fassung :

Grotzbror darf nur im Gewicht von 2350 Gramm oder 2000
Gramm , Kleingebäck nur im Gewicht von 50 Gramm , Kranken -
brot nur im Gewicht von 1350 Gramm , 1000 Gramm und 858
Gramm hergestellt werde ».

Gebäck darf mir abgegeben und entnommen werden , wenn
et den Vorschriften de» Abs. 1 entsprichst Die « gitt auch für
die Abgabe an Wiederverkänf «.

Kleingebäck darf nur auf die Uber W Gramm lautenden
Abschnitte der Brattarte oder auf Reisebrotmarlen abgegeben
oder entnommen werden .
2. Artikel II g l «hält folgende Fassung : .

Der Gedackpreii darf im Kiemoettauf nicht übersteigen :
bei Grotzbrot im Gewicht von 2356 Gramm 276 Pf .

» „ „ . „ 2000 . 235 .
. Kleinaebä� . . 50 . 7 ,
. Krankendrot „ . 1850 . 256 ,

Bei Abgabe de» Gebäck» in Teilen dürfen Bruchteile von
Pfennigen als volle Pfennige gerechnet werden .
8. Artikel Ii g 3 erhält folgende Fassung :

Der Mehlvreis darf im Kleinverfauf nicht übersteigen :
für ein Pfund Roggenmehl 82«/ , - . . . . 69 Pf.

. » . Weizenmehl 80«, . . . . .73 ,

. . , Krankenmehl

. . . ( Weizenmehl 65«/ , . . . . 77 .

. . . Gerstenmehi 75 °» . . . . 71 .
Bruchfeile von ' Pfennigen dürfen als volle Pfennige ge.

rechnet werden .
B.

Aufgehoben werden :
L Die Verordnung vom 17. Ottober 1919 zu A 3, 5 und 6,
2. die Verordnung Uber Brotgewichte und Brotpreife vom 26. N. ' -

vemb « 1919.
c.

Diese Verordnung tritt am 6 Januar 1920 in Kraft .

Berlin , den 29. Dezember 1919.

Magistrat .
J . - Nr. 14875 Br. 1. Werrnulh .

der Stufe I
. . ' I
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Lehrlinge aller «rt -
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, , VIII'

. >x

die ohne Entgelt

L :
Z :

.
_ _ . , . - . beschäftigt

werden , betragen die Beiträge dreiviertel der Beiträge ( n
Snise I, da » ist für den Arbeitstag 5. 25 Pfennig .

Für Mitglieder , die regelmäßig nur an bestimmten Tagen
in der Woche od « nur an einem Tage arbeiten , werden die
Betträge nur fttr die tatsächlichen Ardettstage «hoben .

850
«HItt folgende Fassung :

Di« Beiträge sind an jedem Montag für die abgelaufene
Woche fällig .

Für Versicherungspflichtig « müssen dir Beiträge von den
Ardeitgebern für die von ihnen beschäftigten Mitglieder nach
ihr « Fälligkeit an die Kasse gezahlt oder kostenlos eingesandt
w« den . Iedoch ist der Borstand berechtigt , die Beiträge durch
Kossenboten einziehen «U lassen. Ihre Erhebung erfolgt in
monatltchen Beträgen für vier bezw. fünf Wochen. Der Vor -
stand ist an diese Zeitabschnitte nicht gebunden , er kann die
Betträge auch vor Ablauf eine » solchen fordern .

Die Verslcherungsberechtlgten haben die Beiträge selbst
« um Fälligkeitstermin an die Kasse zu zahlen oder kostenlos ein
zusenden .

8 57
Mi forst

g 6L
Abs. I fällt fort .

g 67.
In Abs. I

ist an Stellr von „vier Hundertstel ' „sieden Hundertstel " zu
setzen.

g 80.
erhält folgende Fassimg :

Die Vorftandsmttglieder wählen au » Idr « Mitte w un-
getrennt « Wahlhandlung den Vorsitzenden de» Borftand » so-
wie zwei Etelloerfreter für ihn , serner einen Schriftführer lind
einen Siellverlref « desselben . Der Wahlletter wird au » der
Mitte de« Vorstande « bestimmt

g 81
fällt fort .

8 82. /
In Absaß I Satz 2 sind folgend « Wort « zu

strefcheu : „Ueder die Dienstordnung und "
8 96

In Absatz V ist Satz 2 —4 „ Der vorsttzend « dl «
stellen " zu streichen.

In g 95 Abs. II
ist unter a) für „viereinhalb " . stedeneinhold "

und unter d) für -. sechs" „zehn " zu fetzen.
8 100

«hilft folgende Fassung :
Für die in g 351 der NPO . I-ezelchneten Angestellten der

Kaffe ist eine Dienstordnung auszustellen . Die au » Mitteln der
Kasse bezahlten Stellen dir Beamlen und derjenigen «nge -
stellten , für welche die Dienstordnung gilt , werden mit zwei
Dritteln Mehrheit durch den Vorstand dese - U

Kommt fein Anffellungsdeschlutz zustande , f» bestellt da »

§ersicherung»omt
auf Kosten der Kasse widerruflich die für die

efdUift , der Stelle erforderlichen Personen .
Roch zehnjährig « Befchäftigung darf die Kündigung od «

Entlassung der Anaestellten , die der Dienstordnung unterstehen ,
nur aus einem wichtigen Grunde stattfinden .

8 1U
«hält folgenden Wortlaut :

Alle Befanntmachungen , welche die Kaff, betreffen , insbe -
sondere die Einladung zu Wahlen und Ausschutzsttzungen , di-
Bekannwiachungen Uber Aenderung der Krankenordnung , der
Höhr d « Beiträge und Leistungen , der Zusammensetzling des

sowie der Zweigstellen sind Im „Niederdarnimer
„BbrwSrtd " und in der „Frriheil " zu ver-

Vorstande «
Kreisbiaft ",
öffentlichen .

im

» horloNenburg . den 24. Dezember 1919.
Genshwigtf

potz »«, Vorsttzrnder .
1280,1

Die auf 12 % für das am 30. September a. er. ab
geschlossene Geschäftsjahr I ?>8<>? festgesetzte Dividend -
wird von heute ab gegen Einlielerung des Dividenden -
Scheines und eines Nummernverzeichnisses gezahlt ,

mit 36 1*1. pro Aktie von 300 !*!.
- 120 - - " » woo .
„ 14-4 „ „ „ 1200

an der Kasse der Coninierz - nnd ■Disconlo - Bank , hier
und in Hamburg und deren Filialen ,

» Nationalbank iür Deutschland , hier ,

_ von Markus Nelken & Sohn , hier nnd in '

Breslau .
DorflR , den 36. Dezember 1919.

FATZENHOFER BRAUEREI
AKTIENGESELLSCHAFT .

Dr. W. Sobernheim . 185 6

Zigarreni Zigarillos !
Nur an Gastwiite , Hoteliers , Kantinenwirte und Selbst -

vcrbraucher liefere ich

Zigarren 65, 70, 85, 90, 100 Pf .

Zigarillos 50 PI .

BocMeine Holländer 115, 120 Pf .
Mehr als 40- i Stück pro Sorte werden nicht abgegeben .

S * Jungniann , Charlottenburg ,
KantstraB » 80 . 10D ,

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

__ _

_ _ _ _

Qnkauf
n bedeutender

3rä S 8cm nf und

ckPerSfchm
zum heufigen bohei

Hergraf hCi hl
Kononicritr . 9 .

C Stellenangebote
KX>Qni. ooorx) ooBOOoccooooaoooooooouauajqonfwwBWB' MDDdKÜ

OberverfichernngSamt Grotz - Berlin .
v. Gostkvwsli .

E. S. il. B. K. 517. 19l
Dies « Nachtraa tritt mll

Z. SE 5404 191«.

SMe MllWlMeliniiim
"festem " AW0ll' ZigNekler . slil,nk ' ° -

Rungestr . 22/21.

Lucht . Stepper u. vorrlchlerti «)
per sofort sucht l8/U '

Lclser , Schmldstv . 2428 , Werkstatt Ausgang 3. Ii.

Sctitieidefei »

Firmen .
1 3000 —4000 wollen » An-
1züge , beste Ausitthrung ,
| werden Innerhalb 2 bis
[ 3 Monate gewünscht Um-
j gehend Antwort mit

Prcisaufrabe an
| Konfektions - A/DoL Oscar

Mulandeg , Allngias ,

Feuer - Bcrfichrrung
sucht zum baldigen Emiritt

IZnreaupcrsoaal .
Bewerdunaen mit Lebenslauf

unter E. 44 an die Haupt -
cjptbltion de, „Vorwärts� . 832b

Scharwerker ,
älterer zuverlässiger , für Kohlen -
platz ivs. gesucht. 19/3

n Kümmel Nächst ,
. Dhomanx ,

Nürnberger Str . 35.

AeisenS «
suekt dLIxanettenIaxer

RerxmaOriatr . I.

Botenfrauen
verlangt 148/5a "

Aeitunftö - Zentrale
Eharst , Sefenheun « Str . L

KieiMiieideriDiieii
für bessere Wasch- und Seiden -
lachen, die größere Posten
liefern können , verlangen Mtt
Pradeardeit 19. l

such & läwensbcrg ,

SWUMm
für bessere Hemd» . und Spar ! -
Blusen , verlangen mtt Prot -
arbett 19 2

Tneh A Löwensberg ,
Mohrenftr . 29/30.

». Zonnoo IBM tat Kraft .
potzolt , Vorsmrnd «.

IMngz- Ieffisck ( LZ. )
Aktien - Gesellschaft

stellt Botenfrauen ein in den Ge-
schäftsstellen : 146/43 "

Baerwaidstr . 42, Lausitzer Platz 14/15, Steglitzer
StraBe37 . Lindenstr . 3, 2, H. pt, , Ackerstr . 174,
Charionenburg , Sesenheimer Str . I. Schöneberg ,
ßelziger Str . 27, Prinzenstr . 31, Lichtenberg , Warten¬
bergstraße I. Treptow , Kiefhoizstr . 412, Oramenz .
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Die Kohlenverteuerung .
Trotzdem sich ein allgemeines Anziehen der Kohlenförderung be¬

merkbar macht , besieht die Kohlennot ungeschwacht weiter . In

der letzten Zeit haben eine Reibe industrieller Betriebe schließen

müssen , weil nicht genügend Kohlen hcrangeschafst werden konnten .

Im vhinisch - tvestfälischen Industriegebiet , wo die Kohlengruben in

nächster Nähe sind , liegen eine arößere Anzahl großer Fabriken
aus Kohlenmangel ganz oder teilweise still . Die Arbeiterschaft ist

deshalb in großer Unruhe . Daraus ziehen die linksradikalen Maul -

Helden politischen Nutzen für sich ; sie suchen die Arbeiter zu einer

revolutionären , sabotierenden Bewegung fortzureißen . In einer

Versammlung von Industriearbeitern m Düsseldorf wurde der -

langt , an die Bergarbeiierverbände mit der Forderung heranzu -
treten , die Bergarbeiter zum Strei I- aufzurufen , wenn die

Industriebetriebe nicht ausreichend mit Kohlen beliefert würden .

Das ist Heller Wabnlinn Wen » wir mehr Koftlen brauchen, ,
so müssen wir zu intensivster Arbeit im Bergbau aufrufen , denn

wenn gestreikt wind , bekommen wir aus den stilliegenden Schächten
überbaupt keine Kohlen mehr .

In seiner Sitzung vom 30. Dezember bat der ReichSkohlenver -
band unter Zustimmung des Reichswirtschaftsministers die Kohlen -
Preiserhöhungen beschlossen . Diese Preiserhöhungen verstehen sich
jeweils einschließlich Kohlensteuer , aber ausschließlich Umsatzsteuer .
Abgesehen von den Steucrbeiräge » setzen sich die Preiseuböbungen
im allgemeinen aus zwei Teilen zusammen . Ter eine Teil dient

zum Ausgleich der keit den letzten Preiserhöhungen wieder sehr
erheblich gestiegenen Preise der im Bergbau benötigten Materia -
Hcn linsbesondeve Holz und Eisen ) . Der andere Teil soll die
Mittel slbarfen für die beabsichtigten großzügigen Neubnutcp von
Bergarbeitcrhcimstätten , die im weiteren Verlauf zur Erhöhung der
Produktion kühren werden , und für die Lieferung von billigen
Lebensmitteln an die Bergleute , welche Ueberschichten verfahren ; da
diese Lebensmittel erit allmählich beschafft werden können , so kann
die Wirkung dieser Maßregel nickt sofort eintreten . Die Er -
böbungen der - Verkaufspreise für die einzelnen Kohlen -
körten betragen pro Tonne : Für den Bezirk des R Heini sck -
Westfälischen Kohlensyd katS : Kohle allgemein 18,60
Mark , Nußkohlen 21 M. , Briketts 40,60 M. , Koks allgemein
26,70 M. . BrechkokS l — III 31 . 70 M. . BrechkokS IV . Knabbelkoks ,
Äleinkok ? , bald ges . und halb gebr . Koks , Perlkoks 20,70 M. , Koks -
gruS 0 M. , Scklaunnkohle , minderwertige Feinkohle 6. 80 M. , Wasch¬
berge und Minelkohlcn 4. 80 M. Für den Bezirk des Nieder -
sächsischen KohlrnsyndkkatS : sförderkohle 18,60 M. , Schmiede -
koble 21 M. , gewaschene Nuhkobl « 21 M , Brechkoks 81,70 M. ,
StückkokS 26 . 70 M. . Perlkoks 20 . 70 M. , Briketts 40 . 60 M. Für den
Bezirk des Nieders ckilesischen Steinkoblensyndikats ; Kahle
21 . 60 M. , Koks 31,20 M . Briketts 33,60 M. , Schlammkohl « 8,80 M.
Für den Bezirk des Sächsischen Steinkohlenstmdikats : Koble
allgemein 21 . 60 M. . gewaschene Kohle 24 M. , Koks 34B0 M. . Ab -
fallkohl « 10,80 M Für den Bezirk doS Mitteldeutschen und
des Ostdeutschen Braun kohlemyndikats : Briketts und Naß -
prchsteine 27 . 60 M. , Siebkohle 8. 04 M. . RohkMe 6M M. , Grude -
kohle 80 . 60 M.

vie Kohlennot ln Wien .

( Eigener Drahtbericht des . Vorwärts ' . )
Di « Kohlenzufuhr ist andauernd so gering , daß die Personen -

züge in Teutschösterreich noch immer nicht verkehren , Wien also nur
auf der Donau zu erreichen ist und « n Sonntag keine Straßen -
bahn fährt . _

Sonnenfelö erscheint nicht .
Sonnenfeld senior sollte Frcitagvormittag vor der Staats -

anivaltschaft in dem auf SchcidemarmS Antrag eingeleiteten Er -
mittlungSverfahrrn vernommen werden , entsckuldigte sich aber
mit . Krankheit . Die Krankheit des Serrn Sonn - nfeld muß sehr er -
leblicher Natur sein , da er sich selbst einer Gelegenheit beraubt ,
nach der er soeben noch dringend verlangt bat . In dem Briefe , den
er vor zwei Tagen an verschiedene Stellen versandte , sagte Sonnen .
feld tm Anschluß an die von ihm wiederholte Behauptung von der
Kopfprämie ScheidemannS wörtliche „ Scheidemann ! Dem Staats -
amvalt , der mich darüber verhören will , werde ich den Namen dessen
nennen , der seinerzeu diese Beschuldigung gegen Sie erhoben hat . '

In der gleiche n Erklärung bat Sonnen seid übrigens auch die
Behauptung ausgestellt , daß der . Vorwärts ' — . bekanntlich ' — von
Sklarz gestützt wird . Herr Sonneufeld sollte sich danach nicht mehr
beschweren , wenn wir an seiner geistigen ZurechnungSfähigkeit starke
Zweifel hegen .

«

Die . Kreuzzeitung ' läßt durch eine Zuschrift mitteilen , daß
Ht ; rr Sklarz in einem Flugzeug nach Rußland entflohen sei , in
Schaulen wäre er von deutschen Offizieren der Bcrmondt - Truppen
festgehalten worden . Diese aber hätten nach telcphonischer Anfrage
. von Häher Regierungsstelle in Berlin ' die Anweisung erhalten ,
ihm die Weiterslucht zu gestatten . Wenngleich diese Mitteilung
mehr noch als manche andere zu den aufgelegten Univnhrscheinlich -
keilen gehört , die in letzter Zeit in Zusammenhang mit Herrn Sklarz
verbreitet werden , haben die P. P. N. sich doch bei maßgebender
Stelle unterrichtet . Die Nachricht ist in vollem Umfange unzu »
treffend . Im übrigen müßte selbst der „ Kreuzzeitung ' bekannt
sein , daß schon seit geraumer Zeit weder in Schaulen noch in
Litauen überhaupt sich Bermondt - Truppen oder deutsch « Offiziere be -
finden . Wenn man schon schwindelt , mutz man wenigstens geschickter
schwindeln .

Gottesgnaüenbriefe .
Die . Voss . Ztg . ' veröffentlicht weitere Briese Wilhelm » kl . an

den lieben Nicky . Er beschwert sich u. a. über das Auftreten
rui ' sifcher Generale in Frankreich und sucht Nicky dadurch von Frank -
reich abzubaltcn , daß er sagt , die Monarchen von Gottes Gnaden
könnten nicht mit der Republik zusammengeben , auf der noch
da » Blut der gelöteten Majestäten ( von 17S2 ) last «. Er gebe
Nicky sein Wort , daß da » französtiche Volk von Gott verflucht
sei ! Das konnte er ja . da er tu steter enger Fühlung mit dem

I>ebenj3ott stand . . AIS Instrument des Himmels mich betrachtend . '
Zur TranS vaalkrise schreibt Wilhelm einmal , er werde den
Engländern niemals erlauben , Transvaal zu vergewol -
ngen . . . Im übrige » aber ist in den Bneftn immer wieder die
Notwendigkeit der Erhaltung deS Friedens betont . Freilich . Wilhelm
in seinem Unverstand hat ihm schlecht gedient .

Heimkehr aus �apan .
Nack einer von der schweizerischen Gesandtschaft in Tokio ein -

gefangenen telegraph - scken Meldung hat der erste Heimschassungs »
: raus Port von Kriegsgefangenen aus Japan am 28 . Dezember auf
dem Dampfer „ Kijuku Moru ' Kode verlassen . An Bort » be -
finden sich 43 Offiziere , 72 Portepee - Unteroffiziere und 826 Unter¬
offiziere und Mannschaften , insgesamt 041 Mann . Die Reise wird
! lngi . fähr 60 Tage dauern .

Der Papst hat den päpstlichen Vertreter in Bern beaustragt ,
sich mit dem Genfer Komitee wegen einer gemeinsamen Aktion für
die Kriegsgefangenen in S i b i r i « n zu verständigen . Während
des letzten JahveS sollen in Sibirien 36 000 Kriegsgefangene am
Typhus gestorben sein .

*

Deutsche Geistliche beider Kirchen bereisen jevl die Gefangenen -
lager in Frankveich .

Die Zrkeöensverzögerung . 1
Die englischen Hafcnbesichtiger haben auch Stettin besichtigt

und sind nach Tanzig weitergefahren . Sir gehen dann nach Lübeck ,

Bremen und Bremerhaven , um zu sehen , was man nns noch über

die 192 000 Tonnen hinaus abknöpfen könnte .

Die Freilassung der Scapa - Flow - Leute wird mit Vollziehung

deS Schlußprotvkolls vnmttelbar erfolgen . Eine Ausnahme besteht

nur zuungunsten derjenigen , die sich eines Kriegsverbrechens schul -

dig gemacht haben . Doch besteht Einigkeit darüber , daß die Teil -

nähme an der Versenkung der deutschen Flotte nicht alS Kriegs -

verbrechen gedeutet und behandelt werden darf .

Zwischen Wilson und Oberst House ist ein vollständiger Bruch
eingetreten . House hatte als Teilnehmer der Friedenskonferenz

Italien Amerikas Hilfe in der Fiumr - Sache zugesagt , die nun nicht

gewährt wird . Wilsen will sich am Ende seiner Amtszeit , März

1921 , ruhmgekrönt aus dem politischen Leben zurückziehen .

Die alliierte Kommission zur Besichtigung des HasenmaterialS

ist Freitag mittag von Kiel kommend unter Führung des Kapitäns

Totcnham in Danzig eingetroffen . Nach Besichtigung der

Reichswcrft und Einsichtnahme in die Schiffsregister erfolgte die

Nückrnse nach Kiek
_

Sinnfeinerverfthwörung In Liverpool «
In Liv : rpool wurde eine große Menge Revolver , Handgranaten ,

Munition und Drucksachen aufgefunden , die auf eine Sinn -

feinervrrschwörung deuten . Eine nähere Untersuchung er -

gab auch , baß ein regelmäßiger Verkehr zwischen Liverpool und

den irischen Sinnfeinern besteht . In Liverpool fanden b. ' reits

mehrere Geheimversammlnngen statt . Man glaubt , daß

von den 260 000 Iren , die in Liverpool wohnen , ei « großer Teil

der Sinnfeinerorganisation angehört . Die Rgicrung in Dublin

hat Maßnahmen zur S i ch e r u n g d« S Palastes und des Land -

sitzes des Vizokönigs Betroffen . ES sind nicht nur dr : Bewachungs -

truppeu und die Leibwache » verstärkt worden , sondirn der Land¬

sitz und der Palast wurden durch Stacheldraht abgesperrt .

JnAiens Protest .
Bei der Eröffnung - des indischen NationalkangressrS

führte der Präsident aus , der Friede in der Welt sei teilweife her -

gestellt , die 11 Punkte des Präsidenten Wilson seien jedoch tot .

. FSehedenBrsiegtr n" , sei die Losung . Nußland , das Frieden

wolle , lasse man nicht znr Ruhe kommen . DaS Los der Türkei

hänge in der Schwebe und Irland und Aegypten miinten dir

Macht des britischen Reiches fühlen . In Indien daS Kriegs -
r r ch t weiter gehandhabt worden , um Furcht in daS Herz des

indischen Volkes zu pflanzen und um etwaige kommende Schwierig -
leiten zu vermeiden .

„ Times " meldet aus Bombay , daß dir indischen Mvhom .
medaner die Teilung der Türkei oder die Erteilung von Mandaten

für Teile der Türkei als einen Angriff auf ihre Religion ansehen
würden .

Krlegszustanü über ganz Bulgarien .
Wie die Genfer „ Suisse ' aus Sofia über Belgrad meldet ,

ist die Lage in Bulgarien sehr ernst . Die Regierung wird wahr -

scheinlich den Kriegszustand über daS ganze Land verhängen . In
einer Massenversammlung der Kommuniftifcheu Partei wurde von

einem Offizier eine Bombe geworfen , durch die fünf Personen

getötet wurden . Der bulgarische Generalstabschef Neratow hat

demissioniert und wird durch den Oberste » Resukanow er -

setzt werden .

Tschechoslowakische Parlamentswahl .
Nach einem Bericht der „Voss . Ztg . ' wird das Parlament der

Tschechoslowakei am 7. März gewählt werden , nachdem zuvor noch
der als . Rationalversammlung ' auftretende Tichechentlub alle

wichtigen Grundgesetze gemacht haben wird . Obwohl in dem Neu -

Oesterreich die Tschechen ebensowenig die Mehrheit darstellen wie
in Ali - Oesterreich die Deutschen , werden ihnen�von den 300 Man¬
daten 164 zufallen ; 81 erhalten die Deutschen . 42 die Slowaken ,
14 die Madjaren , 6 die Polen und 6 die Ukrainer .

Amerika unü öer ferne Grient .
Die Chinopolitik Amerikas erregt in England lebhafte Kritik .

In der Unterzeichnung einer amerikanischen Anleihe von 30 Mill .

Dollars für China erblickt man einen Verstoß jstgen da� Ab¬
kommen zwischen Frankreich . England , den Vereinigten Staaten

und Japan , wonach die Gewährung einer Anleihe an China der

Zustimmung der übrigen Mächte bedarf .
Der japanische Premierminister erklärte , die gegen den

Bolschewismus gerichtete Politik Japans könne unter keinen

Umständen zulassen , daß der gefährliche Einfluß der Bolschewisten

sich bis an die Grenzen Japanö erstrecke . Augenblicklich würden
im Verein mit Amerika militärische Maßnahmen er -

wogen . Japan werde aber in Sibirien keinen Ouadralfutz Boden
behalten und wenn die Gefahr vorüber sei , alle japanischen Sol -
dalen zurückberufen .

Das japanische Pressebureau meldet amtlich , baß zwischen de »

Vereinlgten Staaten und Japan eine Vereinbarung
erreicht wurde über das gemeinschaftliche Vorgehen in
Sibirien .

_

_ _

Kleine politische Nachrichten .
Lehme klagt . Der . Entbüller ' Oebm « kündigt in der . Frei -

heil ' an , daß er gegen den Genossen Moser wegen dessen Kenn -
zeichnunq des Charakters von Oehme Klag « erhebt . So gibt eS
endlich Gelegenheit , der Welt zu zeigen , was an ihm ist .

Abbau de » Belagerungszustandes . DaS Preußische Staats »
Ministerium hat den Belagerungszustand über die Kreise Allenstein
Stadt und Land . Osterode , Neidenburg . Ottelsburg , Johonnisburg ,
Lyck, Lotzen und Sensburg aufgehoben . — Ueber Teile des Kreise »
Labiau ist wegen Schmuggel und Unsicherheit der Ausnahmezustand
verhängt .

Welche Landwirte haben voll abgeliefert ? Zu diesem Artikel
in der gestrigen Morgennummer ist berichtigend nachzutragen , daß
d: e RoichSgetreidcstelle selbst von dem Material über den Groß -
grundbesitz und seiner Verarbeitung energisch abgerückt ist . Die
Grohagrarierfreundlichkeit dieser Stelle ist allzu sehr bekannt , als
daß man darüber noch Wort « zu verlieren braucht «. Es bandelt
sich de ' der den Großgrundbesitz schwer belastenden Statist : k um
«ine Arbeit , die im Austrage des früheren Geschäftsführers der
Reichsgetreidestiellc angefertigt worden und dieser hervorragenden
amtlichen Stelle so sehr auf den Magen gefallen ist , daß sie den
Verfasser bloßzustellen versuchte unter dem Freudengeheul der
„ Deutschen TageSztg . ' , mit deren irrsinnige « Tiraden wir uns
noch zu beschäftigen haben werden .

Di « « ujonierung deS besetzten Gebiets . In einem Nachbarorte
Wiesbadens wurde der Bürgermeister Puff von der französischen
Besatzungsbehörde von seinem Amt entfernt und der bisherige Ge »
meurderechner Egert an saue Stelle gesetzt .

DaS « e « e Strafgefetzbuch . Der Entwurf zum neuen Straf -

gesetzbuch besteht aus über 430 Paragraphen . Infolge der ein -

schneidenden Neuerungen der letzten Zeit auf sozialem und

anderen Gebieten mußten naturgemäß erhebliche Aendenxngen an

dem Entwurf vorgenommen werden , dessen grundlegende Reform

durch die „ Große Strafrechtskoinmission ' bereits vor dem Kriege

zu einem gewissen Abschluß gelangt und durch ihn unterbrochen
war .

Magyarische Großsprecherei klingt aus einer NeujahrSrede de »

ungarischen Ministerpräsidenten Hstszar . Er will die Hinrichtungen
trotz aller Proteste fortsetzen — von den infamen Gefangenen -
morden schweigt er —- und geaenüber den Weltherrschern auf Volks «

abstimmung in allen abzutreten den Gebieten bestehen .

Ausgerückt . Der radikal - unabhängige Vorsitzend « deS DezirkS -
bergarbeiierrates in Halle , Steiger Peters , der wegen Nötigung
gegen den Direktor des Halleschen Kaliwerkes zu neun Monaten

Gefängnis verurteilt worden war , ist geflüchtet . Steckbrief
ist echlassen .

Zum internationalen Stndrntenkongrcß wird noch gemeldet , daß
die mit Moskau sympathisierende Teil - Föderation weniger für Ee -

waltanwendung sei , als gegen die Methoden Einspruch erheben
wollte , die die Entente gegen Sowjetrußland anwendet .

Hewtt ' WMtMWRa
Ein » Monstrum� von Tarif .

So bezeichnet die „ Freiheit ' den Re i ch S t a r i f ftür die B u ch-

druckereihilfsarbeiier und » arbeit erinnen

Deutschlands , ©ie zieht dieses Urteil auS zwei Versammlungen
der Ortsverwaltung Berlin , die den Reichstarif als einen . wider -

wärtigen Ableger des Buchdruckertarifs ' bezeichneten . Wie lagen
die Dinge ? Als Mandatar der deutschen Berufskollegen verhandelte
der Hauptvorstand mit der Prinzipalitat über den Abschluß ern « S

neuen Tarifs , Berlin beschlost an diesen Verhandlungen nickt

teilzunehmen und erteilte seinen Vertretern ein gebundenes Man -

dat . So konnten die Wünsche der Berliner nicht entsprechend be -

gründet werden , weil ja deren Vertreter Reststenz übten . Städte

wie Stuttgart und andere erreichten durch eine energische Per -

tretung günstigere Lohnsätze als Berlin .

In zwei Versammlungen nahm Berlin zu dem Reichstarif

Stellung . Da bekanntlich Kritisieren leichter ist als Bessermachen ,

ließ man kein gutes Haar am Rerchstarif . Ihre Macht gebrauchte
die aus . Tarifgegncrn " zusammengesetzte Versammlung , um

dem Verbandsvorsitzenden P u ch e r keine Gelegenheit zu geben ,
die wissentlichen Entstellungen der K r a a s , Krummrei und

Genossen zu widerlegen . Trotz dieser „prinzipiellen ' Gegnerschaft

beschlossen die Unentwegten , neue Perhandlungen mit den Berliner

Prinzipalen nachzusuchen , um die Mängel und Schäden deS Tarifs

für Berlin auszuglsichs «.
So erweist sich die gegenwärtige Stränrung sti der Bscckincr ,

Mitgliedsetast immer deutlicher als ein Hemmschrch im Aufwärts -
streben der Kollegensckaft . Erst lehnt die Opposition Verlhand -
lungen ab . dann bettelt sie um neue Verhandlungen . Je stüher die

Unfähigkeit der neuen Mäyner erkannt wird , desto eher wird die

Achtung vor der größten Zahlstelle� be? den Unternehmern wieder -

erstehen und den Mitgliedern eine Bürgschaft deS Erfolges sei ».

Irreführung der 2l beitgeber im iverfickerungSzewerbe .
Der Arbeitgeberverband hatte , wie seine Mitglieder angeben ,

behauptet , daS R> ick - t - arbeitsministerium babe ibm keine Em -

scheidung über die noch fortdauernde Gültigkeit des gekündigten

Tarifvertrages infolge der Allgemeinverbindlichkeitserklärung auf

seine Anfrage hin gegeben . Demgegenüber ist zu sagen , daß der

Reichsarbeilsminister bereilS am 81 . Dezember an den Zentral -
verband der Angestellten wie folgt schreiben konnte :

. Ich bestälig ) : hiermit , daß die dem Arbeitgeberverband
deukscher VersiwerungS nilernehmungen wilg eilte Ent¬
scheidung des ReichsaröeitsminiiteriumS , wonach die Allgemein -
verbindlichkeitserklärung eines Tarifvertrages bis zur Wieder «

aufhebung durch das Reichsarbeitsministerium Gülttgkeir
ohne Rücksicht auf die Kündigung des Per -

träges d e i i tz I , der vom Reichsarbeilsminister ständig ver¬
tretenen RechtSaussassung ent ' pricht . Die Berbindliibkeits «

erklärung eines Tarisverirag - S schafft einen neuen Rechlsgrund
für daS Bestehen des BerirageS . sie wird auch nicht von
einer Kündigung betroffen . Der für verbindlich erklärte Tarif -

verlrag verliert erst dann ieine Wirksamkeit , wenn nach Ablauf
desselben die allgemeine Verbindlichkeit durch das Reichsarbeils -
Ministerium wieder auigevoden wird . Das wird regel -
mäßig - geschehen , wenn der Vertrag durch Fristablauf oder

Kündigung endet . Ausnahmswerse kann jedoch die Berbindlich -
keit aufrechterhalten werden , wenn bereiis über einen neuen

Vertrag Verhandlungen eingeleitet sind oder bcvorsteben , von
denen zu erwarten ist , daß sie zu einem baldigen Ergebnis
führen werden . Die Aufhebung eines für verbindlich erklärten

Tarifvertrages geschieht in ei/iem besonderen Verfahren . '
Die scharfmacherische ArbeiigeberverbandSIeitung scheint eS

demnach an der richtigen Aufklärung ihrer Mitglieder offensschtlich

fehlen zu lassen . _

Nationalistische Gewerkschaften .
Aus Bromberg wird uns gemeldet : Die Generalversammlung .

verschiedener polnischer Arbeiterverbände hat einen Beschluß ge <
saßt , der auf die Ausschließung deutsch ' er Arbeiter

aus polnischen Fabriken hmausläust . Arbeiter , Handwerker ,
Meister , Abteilungsleiter , Ingenieur oder Direktor kann nur ein

Untertan der polnischen Republti sein , der die polnische Sprache
in genügendem Maße beherrscht und Mitglied eines heule

existierenden polnischen Bcrufsveibandes oder - Vereinigung ist . Die

Herberholung von ausländlscheir Fachkräften ist nur dann zulässig ,
wenn die Lokalverbände und - Vereinigungen einen ent¬

sprechenden Kandidaten nicht nachweisen können . Die Meister .

Ingenieure , Fabrik - oder Abteilungsleiter , die Ausländer sind mid

vor dem Kriege mindestens drei Fahre lang Stellungen im Lande

inne hatten , dürfen in ihren Stellungen verbleiben , wenn sie Vre

polnische Staatsangehörigkeit erwerben , in einen heute existierenden
polnischen Berufsverein eintreten und der betreffende BcrusS -

oerband sein Gutachten über die genügende Kenntni » der polnischen
Sprache abgibt .

Die Fordernngeir der polnischen Gewerkschaftsmitglieder er -

scheinen um so unverständlicher , als deutsche Arbeiterbewegung ,
deutsche Organiialiol , erst die Grundlage geschaffen haben für
eine wirkungsvolle Gewerkschaflsvewegimg in dem neuen polnischen
Reiche . _ _

Eine sonderbare Schlußfolgerung .
„ Die SaniiätSwarle ' , Beklage zur . Gewerlschair ' . Organ de »

Verband » » der Gemeinde - unp . Staats . , rbeiter ' , unterstellt in ihrer
Rr . 1 dem . BorwärrS ' . er habe durch den Abdruck der Zuschrift
eines sozialiftiichen Arztes gegen die Einiührung des Achntunden -
lagcs für das Kranken - und Pflegeperwnal reaktionären
Mächten die Möglichkeil verichaffi , ihn als Bundesgenossen für
finster « Pläne zu betrachten . Er , der . vorwärts ' , sei jedoch



/

« 1ne8 Besseren belehrt worden , denn er habe später die

Zuschrift etneS anderen sozialistischen Arztes abgedruckt , der durch »
auS für den Achtstundentag des Krankenpflegepersonals eintrete .

Wir kennen den Verfasser des Artikels in der . Sanitätswarte '
nicht und möchten zu seinen Gunsten annehmen , daß er auS Un «
kenntnis zu seinen gegen den . Vorwärts ' gerichteten gewaltsamen
Begriffskoustruktionen gekommen ist .

Denn datz wir die zweite Zulchrift nur veröffentlicht hätten ,
weil wir inzwischen eiueS . Besseren belehrt ' worden seien , kann
nur jemand behaupten , der aus unserer an die zuerst verüffent -
lichte Zuschrift angeknüpften Bemerkung einen falschen Sinn heraus -
gelesen hat .

Die zweite Zuschrift haben wir sofort nach Eingang in Satz
gegeben , sie hat jedoch — wie wir einer Vertrau ensperson
des Pflegepersonals seinerzeit initteilren —

mehrere Tage wegen SloffandrangeS zurückgestellt werden müssen .
AuS dieser Feststellung mag der Verfasser des gegen unZ ge¬

richteten Anwurss ersehen , dah es etwas leichtfertig war , uns
in den Verdacht der Gegnerschaft deS Achtstundentages für , daS

Krankcnpflegepersonal zu bringen .

Ackitung , S. - P . - D. - Metallarbeiter !
In allen gewerkschaftlichen Fragen , einschliesslich Betriebsrats -

Wahlen , wird Auskunft erteilt Lindenstr . 114 , v. IV , Teleph . Moritz -
platz SOS? .

Der Vorstand der Fraktion der S. - P. - D. - Metallarbeiter .

Zentralverband der Angestellten , Fachgruppe 4. Sektion .A. sPrioat -
Versicherung ) . Sonnabend rt Uhr im Zirkus Busch : Mitgliederversammlung
aller Angestellten der Verjicherungsbctriebc .

Deutscher Wcrkmetstcrverband . Branchenoersammlunq der Karton -
branche am Dienstag , den V. Januar , nachmittags 5 Uhr , im Restaurant
Schultheis , Brülkenstr . öb .

Damen - und Strohhutnrbeiter und - Arbeitertnuen . Montag , den
5. Januar , nachm . 5 Uhr . im sAewerkschaslsbaus . Saal I, Versammlung .

. «asi�aboteu und Bureaudiener aus dem Etsenhandel . Diens -
tag , den u. Januar 1920 , abends 7 Uhr , im Lokal von ouak , Sngcluier 16
( neben dem ( Sewcrkichastshaus ) : wichtige Zusammenkunst aller Kassenboten
und Bureaudieuer aus den Eisenhandelsfirme ». Bericht der Lohutaris -
kommüsion und Veschlusssassung . Die Vertrauensleute und Angestellten -
ausstussmitglieder werden gebeten , die Kassenboten und Bureaudiener aus
obige Zusammenkunst ausmerksam zu machen .

ftis aller Welt .
Nationaler Rummel mit Kaffee und Küche « .

Ein Leser sendet uns folgendes Stimmungsbild aus Ostpreußen :
Deutschnationale Festvecsainmluiia in Lötzen - Masuven am 2S. De -
zember ISIS . Zornige , hochpolitische Reden . Großer Beifalls -
rummel . Der Regierung gchts schlecht , Erzberger ani schlechtesten .
Ach, die ungerechten Steuern ! Großer Jammer ob Deutschlands
Not . Dazu Kaffee und Kucken , loabre Berge von Kuchen und Torten .
Kein gewöhnlicher iader Kuchen vom Bäcker : nein , vornehmer Her -
kunft : Agrarierstiftrrng . Lutter und Eier sind nicht gespart . Trotz
Fettnot auch Raderkuchen . Lästerzungen haben behauptet , dieser sei
als Symbol für die gütigen Spender aufgetischt , weil solche Art
Kuchen im Fett geschwommen ist . Kaum ist ein Kuchen berg der all -
gemeinen Wut zum Opfer gefallen , steht schon ein anderer an seiner
Stelle . Tischlein deck dich! Anschließend an Zzie Kaffeetafel große
Verlosung begehrter Spirituosen usw . Draußen ists bitter kalt ;
15 Grad unter Null . Die Bevölkerung friert und darbt . Drin ists
urgemütlich trotz Deutschlands Not . Manchem der geladenen Gäste
leuchten noch am nächsten Tage die Augen beim Aufzählen all der
guten Sachen . Unter den Gästen neben Großgrundbesitzern auch
einige Beamte und Unterbeamte . Männer , die nun schon seit Jahren
den Schmachtriemen enger und enger ziehen ; abgehungerte Ge -
stalten . WaS mögen sie gedacht haben beim Anblick der Brosamen ,
die ihnen von der Herren Tisch zufielen — ? Mancher schien sogar
stolz darauf . Ob sie überhaupt gedacht haben — ?

Siloestcrmord . Am Hamburger Hauptbahnhof wurde in der
Silvesternacht während eines Sheites , den er beilegen wollte , der
Ar . beiter - Samariter Hermann Griese durch den zwanzig -
jährige, : Maschinenbauer Herzog erschossen .

Kinberspielzeug Handgranate . Bei der Spielerei mit einer

Handgranate , die Kinder in Wunstorf bei Hannover auf bisher un .
aufgeklärte Weise gefunden hatten , ereignete sich eine Explosion .
Vier Kinder wurden zerrissen .

Der Rhein sinkt . Seit Donnerstag 3 ' Uhr nachmittags sank der

Rhein um 14 Zentimeter auf 8,46 und sinkt weiter .

Silüungsveranstaltungen .
Dempelftof . Montag ' Iß Uhr Vorbesprechung der Jnteressenlen sür

den RedeübiingskursuS mit dem Leiter desselben . Genoffen K u t t n « r ,
im Lehrerzimmer der L. Gememdeschule , Werderstratze . Ecke Friedrich - WU-
helm - Stratze . — Dienstag , den 6. d. Mts . , abends ' Iß Uhr : Mitgtieder «
Versammlung in der Aula derselben Schule .

Charlottenburg . 25. Jan . , 3' /, , Kleines Schauspielhaus : . Helden " ,
von Sbaw . Karten zu 1,90 M. bei den Gruppenführern , die die Karten
heute abend 6 —7 Uhr im Sekretariat . Rviineiistratze , abholen lallen .

Vorträge , vereine unü Versammlungen .
ReichSbnnd der Kriegsbeschädigten . S. Bezirk <S i! d « ii ).

Montag , den 5. Januar , in Schuhmachers Festsälen . Slalitzer Str . 126 :
Gemrittsamer Zablabend . Geselliges Beisamnienscin . — Bund der
tcchniichen ' Angestellten und Beamten ( Ortsverwaltung Tcmpelhos ) .
Monatsveriammiunz : Dienstag , den 6. Januar , abends 7st . Uhr , im
Restaurant . Zum Kursürst - , Dorsstr . 22. — Im Bund für Kulturpolitik
svricht Mittwoch , den 7. Januar , abends 7 Uhr , im Vortragssaal der
Krünewald Regisirator Co. , Friedrichsir . 154, 4. Etage , Dr . P. Kröche über :
. Sozialismus als Elhik " . — Die Nicdcrlausik und den Naturpark
von Muskau schildert der am Mittwoch , din 7. Januar , abends 8' / , Uhr ,
im Kimitgewerdemnieum . Prinz - Albrccht - Str 8, statiiindende Vortrag von
Oskar Bolle . — Treptow - Sternwarte . Sonntag , den 4. Januar , nachm
3 Uhr : ,Au� Grotzstadimauern ü, den Schwarzwald " . o Ubr : . Im
Lande der schwarzen " . 7 Uhr : . Vom Monte Rosa zur asrikanischen
Küste " . Dienstag , den 6. Januar , abends 7 Uhr : „ Gibt es ein Leben
ans dem Monde ?" Mittwoch , den 7. Januar , abends 7fl , Udr : . Au!
Islands Gletschern und Vulkanen " . Sonnabend , den 10. Januar , 5 Uhr :
. Eine Reite znm Südpol " und . Ein Blick in ' S Neltall " . 71; , Ubr : „ Da
pbologiaobische Cbjcliiv und die Trockcnvlatle " . — Neicvswirtschafts
verband der Berufssoldaten e. B. Am 13. Januar , 7' / , Uhr abends
findet im Marmorsaal des Zoo ein Wagncr - Abend durch das Llütbner
Orchester , und am 23. Januar ein heiterer Konzert - und Liederabend du «
Musildireltor Brase statt . _

TSetteranSsichte » für das mittler « Rorddeutfchland bi
Sonntag mutag . Im Süden zeitweise nebelig , ionü grötztenteiis trockci
und vielsach heiter . In den TageSiuniden überall ein wenig wärnier . Jw

1 Norden vorwiegend bewölkt und besonders im östlichen Küstengebiet ver
Ichiedentlrch leichte Niederschläge .

Verantio . für den redattion . Teil : Artnr gickler , Tparlattenburg : für Anzeige, .
Th. Glocke, Berlin . Verlag : Vorwärts - Berlog G. m. b. H. . Berlin . Druck: Vor
roärts - Buchd ruckerei u. Verlaasanstall Paul Singer u. <5o. Berlin . Lindenür . 2
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Handhohlschliff .

Große Zelt « und Geld «
erspai nis .

Keine Quälerei mit

stnmplen und kratzenden

Klinp niibr .
PREISE :

Apparat mit Abziehh . 15 M,
Versllb . Apparat m. Abziehh .

in Etui Nr. 71, 25 M.
Versllb . App. m. Abziehhalt .
echt . Leder - Streichriemen
in Etui No. 91 u. echter Mul-

cuto - Rasierseife 40 M.
Vollst . Rasierzeug , »ersilb
Apparat , Abziehhalt . , Seife .
Schale , Pinsel und Riemen

in Etui , Nr. 401, 58 M.
Versand täglich !

MULCUTO - WERK

SOLINGER
Wiederverkaufer gesucht .

Mieter !
Angesichts See von uns erlangten Höchsipreisver -
orönung für Mieten haben üie Hausbesitzer am

Freitag öen Streik unü Sie Revolution gegen üie

Negierung beschlossen . Erscheint ln Massen am

Sonntaq , üen 4 . Januar , vorm .

11 Uhr , im Lustgarten zu öerlin

kein Sroß - öerliaer Mieter üarf bei üe ?

Kundgebung fehlen . .

Nieder mit der Segen -
- revolution !

Mieter - verband Groß - Serlin .

HejchäftssteUe : Serlin w . 35 , potsüamer Str . 5ü

« artenhan » 2 Xrtpptn .

erstklassige neue und gebrauchte .
Flügel und Harmoniums .

en gros — Export .
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Silbersachen , Gold » » ad
Silbermnozen , Piatina
kauft Pra « Knuth , Ztons -
kirehstr . 54, v. II 140, /20c *

Gold » und Silbermedaillen
kauft jeden Posten

zo aWöctisleii Preisen

� Metallkontor X
Berlin SWS8, Alle Jakobstr . 138
Telephon : Morilznlatz 12 858

Zigaretten
Pro Mille von M. 120 . — an

Zigarken M�» . - . »
silliltlltlüt i prima Qualität )

Liltlllllildak ( «in llebers . . )
Beste Bezugsquelle f . vastwtzte

L. Manheimer , Berlin ,
Bcr ( m«aBftr . I ( i

Speziaiarzt
Dr. med. Wockenfufi
Friedriciistr . 12§ b ? Är 1

Spr . 11 —1, 0- 8. Sonnt . 11 - 1 1
Erfolgreiche Behandlung

Kam - u . Blutuntersucbung

Platin
pro Gramm

JH. 1«- .
Metallkontor
Alte JakobstraBe 138

1Telephon : Moritzplatz 12 858

Ikriesen Riegel
Hershey .

Schokolade
Klaus -

Schukolade
Kakao
Kaffee

Tee
Perlbutter -

höhnen
" Erbsen

Bananenmehl
Liköre

IF. P. UauRinaiiii ,
Berlin , Walls tr . 55.

en gros . detail .

Ii Her
Deseitipi

otÄ Jaussalbe
ied. HautausschL , Flecht, ,
Heutlc ck. , bes . Belnschad . ,
Krampiadern der Frauen
u. nergl . in Originaldosen
6 25. 6. 75 erhältlich in der

„Elefanten - Apotheke "
Berlin 213, Leipziger
StraBe 74 la. DSnhaflp ! )

Miiggelslr. 25,
Hant - , Harn - u. U

« 4 »
lahrmoi

ßeösttinie . �sr11 '
PrcuB . Bcunncnftr 16. *

Institut
Meiöner

Am Bahn
, Krank ( . Allee ,

H m . Untezleibsleib . ,
netubjc öchtuädie , (uej veraltet .
Fälle , bei schnell » sich. u. schmerz¬
loser Behandlung ohne Berufs »
ftärung . AuskunstlostenL Barn »
u. Blutuntersucbung . UM, 5-8.
Donnerstag u. Sonntag 10- Ii *

la billigsten Preisen :
WohnKimiaer
• Sehl ai ' v . initner
! Spt » i « czimmcr
Herrenzimmer
rarbigeliäicr . on
Klnzelne üliibel

Größte Rücksichtnahme
Liefere auch n. auswärts .
Kriegsani , nehme in Zahlg .

MöbeiDoho
Gr. Frankfurter Str . 58
SitlimvomAlexanderpIatz .
Filiale : Badstr . 47 - 48 .
S Min. v. Bhf. Gesundbr .

Schrotmühlen ,
Wirtlchastatnühlen für Haus »
haU, Landwirte uub Tierhalter ,
für Hand». Kraft » und Pferde -
antrieb . Jede Drätze am Sager .
Forbert Preisliste mit Aubil »

düngen umsonst
Grude , Berlin , Voltustr . 32

( Nähe ( Seiuutihrunnen ) .

lessing ,
1 Kupfer , stinn , gint Biel , sow
1 iämlU Alt » und (Edelmetalle
1 tauft hächstzahlend Metall .

Etntaufszeutrale , Kouduser �
Damm 66. Mpl. 13580.

Lehrer vbsts 1

Nerven = Tee
d. Nervenbeschw . , Kopfschmerzen ,
Sckllaflofigt , zugl ArL- PerlaU ,
ootbeug . , aarant . sich. Wirtung .
Probe 3 PL. für einen Manal
12 M. Näh. b. Obst , Lehrer ,
Serrmannsborf 202 b. Breslau .

SsiinSsssn
Bekreiung sowri . Alter u. Ge
scblecbt eng . Ausk . umsonst .
Suis Versand , Manchen .

Bettnässen .
Bcfreianz ; sofort .

Alter u. Geschlecht angeben .
Ausk . umsonst AeltesLU - bcst -
bewährte ges . gesch Methode .
Inwtltnt Euslbrocht
München B 387, kapuzinerst . 9

Isolierten Kupferdrsiiti
Litzen und Wachsdratit ,

Kauft höcKstzanlenu •
mgenieurbureau Schlichting
Berlin W 9, Linkstraäe 10.
Tel. : LDtzow 1705 und S518.

Elektromotore
Gleichstrom ; : Drehstrom

Kauit 1*

lageüieDrteaii Schlietitlin
Berlin W 9. LioKsu . 10.

Tel . Lütznw 3705 und H518.

ÜIGeld ! ! !
| ür jebe Wertlache , yöchfte An«
murapreiie nir Pfandscheine ,
Brillanlen . . Goldgegenstände .
Tevpiäie . Bücker usw.
�r>t »dr ' cN?tr . �l Iii. Ecke Kochskr.

kueddäiilttiiiig Vorwärts
G. rn » b. H*

Berlin SW. 68 , lindenstriBs 3

Eine

grundlegende Schrift

des Sozialismus :

Die Entwicklung
des Sozialismus

von der Utopie
zur Wissenschaft

i . Auflage . Mk. 2, —
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